
Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
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M 234. Donnerstag den 24.

Merſeburger

Eochentbiche Veilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Correſpondent.
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 30 31. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

Oetobe

r. 1895.Für die Monate November und Dezember
werden Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 80 reſp. 84 PPf. von allen
Poſtanſtalten Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Juſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

[]cel]cfrc-—S S

Die Klagen über unzureichende
Wagengeſtellung der Staatsbahrnen,

welche in letzter Zeit immer lebhaſter geworden ſind,
werden im „Reichsanzeiger“ einer ſehr eingehenden
Beſprechung unterzogen. Es wird zahlenmäßig nach
gewieſen, daß der Beſtand an Wagen ſich ſtärker
vermehrt habe, als der Kohlenverſand (27 Prozent
gegen 23 Prozent) und die Forderung zurückge
wieſen, daß der Wagenbeſtand ſo zu bemeſſen ſei,
daß er auch für „außerordentliche Anforderungen
ausreiche, „die nach ſorgfältig angeſtellten Beobach
tungen im Ganzen ſelten und nur auf kurze Zeit, meiſt in
Folge elementarer Ereigniſſe, Betriebsſtörungen u. ſ. w.
eintreten Ueber die gegenwärtige Lage wird dann
bemerkt: „Nun hält ſich zwar bis jetzt der vor
zugsweiſe in Betracht kommende Verſand von Kohlen
und Koks nur auf der Höhe des vorigen Jahres
dagegen iſt bei der unverkennbaren, günſtigen Ent
wickelung bedeutender Jnduſtriezweige gegenwärtig
eine erhebliche Zunahme des Verkehrs in anderen
Gütern wahrnehmbar. Dazu tritt der Umſtand, daß
die ſchiffbaren Ströme in dieſem Herbſt
einen ſo niedrigen Waſſerſtand haben,
wie dies ſeit mehr als 10 Jahren nicht
der Fall geweſen und in Folge deſſen der
Schifffahrteverkehr überaus eingeſchränkt worden iſt.
Selbſt wenn nur ein kleiner Theil des mächtigen,
durch die Waſſerſtraße vermittelten Verkehrs in der
Herbſtzeit den Eiſenbahnen zugeführt wird, ſo wächſt der
Wagenbedarf damit ganz erheblich.“ In zweiter Linie
wird der Wagenmangel auf die Schwierigkeiten einer
„gleichmäßigen, gerechten Wagenvertheilung“ zurück
geführt und der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß
eine Kürzung der Ladeſriſten vermieden werden
könne. Die zeitweilige Einſchränkung bez. Aufhebung
der Sonntagsruhe ſei ſchon vor zwei Jahren, bei
Einführung derſelben vorbehalten worden. Das
klingt ja ſehr überzeugend, wenn nur nicht die böſen
Zahlen wären! Jm Ruhrgebiet iſt die Zahl der
in den Monaten September Dezember nicht recht
zeitig geſtellten Wagen von 9969 in 1893 auf
17345 in 1894 geſtiegen, während dieſelbe in
Oberſchleſien. um ein geringes abgenommen hat.
Zahlen für das laufende Jahr ſind nicht mitgetheilt.
Die Verſicherung, daß „bei der ſo oft erprobten
Pflichttreue und dem Dienſteifer aller betheiligten
Beamten eine baldige Beſſerung in der Geſtellung
der verlangten Wagen erwartet werden dürfe“, wird
man danach nicht ohne Weiteres für baare Münze
nehmen. Vor Allem verſteht man nicht, daß dieſe
„Pflichttreue“ und der „Dienſteifer“ der Beamten
ſich erſt bewähren ſoll, nachdem der doch leicht
vorauszuſehende Nothſtand eingetreten iſt. Es iſt
die bekannte bureaukratiſche Gewohnheit, den Brunnen
zuzudecken, nachdem das Kind hineingefallen.

Politiſche Ueberſicht.

Oeſterreich Angarn. Der neue öſter
reichiſche Miniſterpräſident, GrafBadeni,
hat am Dienſtag bei Eröffnung des Abgeordneten
hauſes eine Programmrede gehalten, deren
wichtigſte Punkte wir, wie folgt, wiedergeben Die
Regierung habe ſich die Aufgabe geſtellt, vor allem
Bedingungen zu ſchaffen, unter denen der Gang der
großen Maſchine der Staatsverwaltung ein unge
ſtörter, regelmäßiger und zeitgerechter bleiben könne.

Da dies nur dann möglich ſei, wenn ein fried
liches Zuſammenleben der zu einem
Ganzen vereinigten Nationen Oeſterreichs
geſichert ſei, ſo werde die Regierung allen Erſchein
ungen entgegenwirken, welche dieſen Frieden zu
beeinträchtigen geeignet ſeien, und durch ebenſo ent
ſchiedenes wie wohlwollendes Vorgehen dieſen Frieden
herbeizuführen ſuchen. Die Regierung werde das
Staatsintereſſe, die öſterreichiſche Tradition und
öſterreichiſchen Geiſt thatkräftig fördern und vertraue
hierbei, daß die Völker Oeſterreichs unter dieſem
Banner einer einigen, zielbewußten, wohlwollenden,
aber entſchiedenen Regierung folgen werden. Zwei
leitende Grundſätze ſeien hierbei für das Parlament
ebenſo wie für die Regierung maßgebend aktuell
berechtigte, dem jeweiligen Zuſtande der Entwickelung
entſprechende Anſprüche, ſoweit ſie ſich in den Grenzen
der ſtaatsrechtlichen, ſinanziellen und wirthſchaftlichen
Zuläſſigkeit bewegen, ſollen ſtets gerechte und wohl
wollende Würdigung finden, wenn ſie auf geſetzlichem
Wege geltend gemacht werden. Dies könne und
ſollte aber nur in der Art geſchehen, daß
die auf dem hiſtoriſchen Momente be
ruhende traditionelle Stellung und
langjährige, allen anderen Völkern vor-
anleuchtende Kultur des deutſchen Volkes
gebührende Beachtung finden müſſe.
Dieſe künftige Geſtaltung erſcheine nicht als Gegen
ſatz zur Vergangenheit, die Regierung wolle vielmehr
der hiſtoriſchen Vergangenheit treu den Forderungen
der Zukunft gerecht werden. Die Erklärung
präziſirt damit die Stellung des Kabinets zur ſoge
naunnten böhmiſchen Frage. Die Regierung bringe
der tſchechiſchen Nation volles Vertrauen entgegen,
verzichte auf jede Rekrimination und habe, auf den
glänzend erprobten Patriotismus des böhmiſchen
Volkes bauend, den erſten Vertrauensbeweis geliefert.
Die Aufhebung des Ausnahmezuſtandes in Prag ſei
keine Conzeſſion, ſondern die Baſis zur Schaffung
normaler Zuſtände. Die Regierung hoffe in dieſer
Beziehung auf die Mitwirkung des böhmiſchen
Volkes und ſeiner Vertreter. Gegenüber den Parteien
des Hauſes ſtehe die Regierung vollkommen frei da
und gedenke es auch weiter zu bleiben. Dies ſei
jedoch nicht ſo zu verſtehen, als ob die Regierung
bald der einen, bald der anderen Parteirichtung ſich
akkommodiren wolle, ſondern dieſe Worte bedeuten,
„daß wir zu führen und nicht uns führen zu laſſen
gedenken Die Regierung appellire hauptſächlich
an die Parteien, die aus ethiſcher Grundlage ge
bildet, ideale Ziele, wenn auch mit practiſcher
Unterlage anzuſtreben befähigt ſeien. Die Regierung
behalte ſich aber vor, ihr Verhältniß zu den Parteien
nicht blos nach deren Zielen, ſondern auch nach ihren
eigenen Mitteln und Wegen zu geſtalten, weil eine
ernſte und ehrliche Regierung unfruchtbare, von der
Civiliſation ablenkende, zur Vernichtung der menſch
lichen Geſellſchaft führende Wege nicht betreten
dürfe und auch den Zutritt zu ſolchen Wegen
Anderen möglichſt abzuſchneiden bemüht ſein müſſe.
Die Regierung ſei ſich der Pflicht bewußt, die Um
wälzung oder Vernichtung der Geſellſchaftsordnung
zu verhindern. Die Erklärung betont ſodann die
Bedeutung des religiöſen Moments im Staatsleben
und der Pflege der religiöſen Gefühle und einer
ſittlichreligiöſen Erziehung, insbeſondere bei der
Jugend. Es wäre aber eine falſche Auffaſſung, dies
Beſtreben auf reactionäre Tendenzen zurückführen zu
wollen. Die Regierung werde die wirthſchaftlichen
Fragen ſtets im Auge behalten, insbeſondere die
Pflege der wirthſchaftlich ſchwächeren Länder, und
zwar ſowohl im Norden wie im Süden. Die Re
gierung appellire an das Haus um Unterſtützung
ſte werde gegen keine Partei die Maxime „divide et
impera“ anwenden ſie werde als erſtes Prinzip
ſtets die Gerechtigkeit betrachten ohne Stolz und
Ueberhebung aber mit Zuverſicht ſage ſie ſich: „in
hoc signo Vinces“. Die Rede wurde an mehreren
Stellen von lebhaftem Beifall unterbrochen nament

lebhaft und andauernd. Der Miniſterpräſident wurde
lebhaft beglückwünſcht. Jn der ſtark beſuchten
Sitzung des Herrenhauſes gab der Miniſter
präſident Graf Badeni eine gleichlautende pro
grammatiſche Erklärung wie im Abg.Hauſe ab, indem er
am Schluſſe hinzufügte, eine Regierung, welche, wie
dieſe, von vornherein nicht auf eine beſtimmte Partei
zählen könne, ſondern auf die Gefolgſchaft aller be
ſonnenen patriotiſchen Elemente angewieſen ſei, dürfe
auf die Unterſtützung des Hauſes zählen, an welches
er voller Zuverſicht appellire. Der öſter
reichiſche Reichsrath iſt am Dienſtag zuſammen
getreten.

Frankreich. Der neue franzöſiſche
Flottengründungsplan hat in der Budget
commiſſion zu einer Kriſis geführt. Nach heftiger
Debatte, in die auch Ribot und der Admiral
Besnard eingriffen, lehnte der Marineausſchuß
mit acht gegen ſieben Stimmen die Nachtrags
forberung von ſieben Millionen behufs Verſtärkung
der Flotten in der Nordſee und im Mittelmeer ab,
da der Ausſchuß die im Budget von 1896 für
Schiffsbauten eingeſtellten 75 Millionen für ge
nügend erachtete. Hierauf gab der Berichterſtatter
Pelletan ſeine Demiſſion, die des Präſidenten
Lockroy wird gleichfalls erwartet. Die Miniſter
erklärten ſich in dieſer Frage mit dem Admiral
Besnard für ſolidariſch.

Ztalien. Der unkerlaſſene Beſuch des
Königs von Portugal in Rom hat eine
Verſtimmung zwiſchen Jtalien und Portugal herbei
geführt. Mit Recht verübelt man es in Rom der
portugieſiſchen Regierung, daß ſie ihre Politik von
vatikaniſchen Einflüſſen beherrſchen läßt. Ein Tele
gramm der „Agenzia Stefani“ aus Liſſabon meldet
Der portugieſiſche Miniſter des Auswärtigen Soveral
erklärte dem italieniſchen Geſchäftsträger Cariati,
daß der ſpontane gute Wille Portugals durch die
offizielle und öffentliche Ankündigung des Beſuchs
des Königs von Portugal beim Quirinal ſeitens
des Geſandten in Rom de Carvalho e Vasconcellos
bewieſen worden ſei. Man habe aber angeſichts
der Wahrſcheinlichkeit der Abberufung
des Nuntius vor der Gefahr innerer Ver
wicklungen, vielleicht der ſchwerſten Art, Halt
machen müſſen. Der italieniſche Geſchäftsträger
erwiderte nach ſeinen Jnſtructionen, welche dahin
lauten, daß die italieniſche Regierung die peinliche
Lage, in der Portugal ſich zu befinden erkläre, an
erkenne und den freundſchaftlichen Wunſch aus
ſpreche, daß es die Unabhängigkeit ſeiner Politik
wieder erlangen möge. Jnzwiſchen würde ſich die
italieniſche Geſandtſchaft in Liſſabon auf die Er
ledigung der laufenden Geſchäfte beſchränken. Dieſe
Antwort Jtaliens läßt an feiner Jronie nichts zu
wünſchen übrig. Der italieniſche Abg. Ruggiero
iſt in Torrd del Grec geſtorben. Bonghi hat ein
Alter von 69 Jahren erreicht. Dem Kabinet Ming
hetti gehörte er von 1874——-1879 als Unterrichts
miniſter und dem Parlament ſeit 35 Jahren als
eines der bedeutendſten Mitglieder der altliberalen
Partei an. Auch in den Bewegungen zur Gründung
des einigen Jtalien that Bonghi ſich rühmlich her
vor. Bonghi ſtand auch an der Spitze der italieni
ſchen Anhänger der Friedensbewegung und präfſidirte
wiederholt den internationalen Friedenscongreſſen.

Türkei. Zum armeniſchen Reformplan
wird gemeldet, daß am Montag die Pforte in
einer Note den Jnterventionsmächten die verein
barten Reformen unter Beilage eines türkiſchen
Memorandums beſtätigte. Jn der in den türkiſchen
Blättern veröffentlichten amtlichen Mittheilung
fehlen die ſeparat vereinbarten Punkte,
welche in dem KundmachungsDekret aufgeführt
werden ſollten, und zwar: die Ernennung und die
Miſſion des Obercommiſſars und ſeines Adlatus,
die Ausdehnung der Amneſtie vom 23. Juli auf
die freie Rückkehr der ausgewanderten und aus
gewieſenen Armenier und die Anwendung der

lich waren die Beifallsbezeugungen zum Schluß Reformen auf ganz Anatolien. Ferner fehlen



folgende Punkte des angenommenen Reform
reglements: die Ernennung chriſtlicher Beiräthe bei
den Gouverneuren und Kaimakams, die feſtgeſetzten
Beſtimmungen, betreffend die Auswahl dieſer
Beiräthe, einige nähere Beſtimmungen über die
Organiſation der Bezirks und Gemeinderäthe, der
Ortsgerichte, der Polizei und Gendarmerie, ſchließlich
die Errichtung der Controllcommiſſion, beſtehend
aus chriſtlichen und mohamedaniſchen Mitgliebern,
mit welcher die Botſchafter unmittelbar durch ihre
Dragomane im Rahmen der feſtgeſetzten Reformen
verkehren können, und welche eventuell aufgelöſt
werden kann. Nach Bekanntmachung des
Reformplans iſt die Stimmung in Konſtan
tinopel ruhiger geworden. Dafür iſt ein Beweis
auch die Thatſache, daß der engliſche Botſchafter
Sir Ph. Currie am Donnerstag Konſtantinopel mit
einem mehrwöchigen Urlaub verlaſſen wird.

Kongoſtagt. Zur Hinrichtung des Händ
lers Stokes veröffentlicht der Afrikareiſende Dr.
Stuhlmann, welcher der Abtheilung für Landes
kultur beim Gouvernement von DeutſchOſtafrika
angehört, ein Schreiben in der „Nordd. Allg. Ztg.“,
in dem er es für un wahrſcheinlich erklärt, das Stokes,
der ihm als vorſichtiger erfahrener Händler bekannt
war, gegen den Kongoſtaat abſichtlich etwas Feind
ſeliges unternommen hat. Gewinnſucht kann ihm
viel eher zur Laſt gelegt werden, als böswillige
Handlungen. Wie mit anderen Artikeln, ſo handelte
er auch ſeit Anfang ſeiner Thätigkeit mit Waffen,
deren Verkauf früher ganz unbeſchränkt war, und
deren Vertrieb auch noch, ſoweit es ſich um Vorder
lader und ordinäres Pulver handelt, ganz legal iſt,
wenn dieſe Artikel unter der nach Maßgabe der
Brüſſeler Akte vorgeſchriebenen Bedingungen ver
kauft werden. Stuhlmann beſtreitet, daß Stokes,
wenn er etwas Strafbares überhaupt begangen hat,
Kenntniß von der Strafbarkeit der Handlung gehabt
habe. Einmal ſpricht dafür, daß er den Verkauf
im Jahre 1882 offen zugab was es nebenbei
auch wahrſcheinlich macht, daß ſeine ſonſtigen Ab
leugnungen wahrheitsgemäß waren, denn ſonſt hätte
er auch die Verkäufe von 1892 ableugnen können

ferner ſpricht dafür, daß ihm Waffen e. in
Sadani vom kaiſerlichen Gouvernement zu Handels
zwecken verkauft wurden und daß nach den allge
meinen Beſtimmungen der Handel mit ordinären
Waffen frei iſt. Wenn mir nun auch jetzt mitge
theilt wird, daß ſeit dem Jahre 1888 der Waffen
handel im oberen Kongogebiet verboten geweſen iſt,
ſo ſcheint doch auch Stokes dieſes Spezialverbot
nicht gekannt, kann alſo höchſtens aus Unkennt
niß und in dem Streben nach Gewinn daſſelbe
übertreten haben. Des Ferneren brauchte Stokes
gar nicht zu wiſſen, daß Said bin Abed und Kilon
galonga mit dem Kongoſtaat im Kriege waren, ganz
beſonders, wo dieſer Staat über ſeine Maßnahmen
möglichſtes Schweigen zu bewahren bemüht iſt.
Stuhlmann fordert weiter, daß über das Schickſal
der Begleiter von Stokes, die zum größten Theil
unſerem Schutzgebiet angehörten, Aufklärung gefordert
wird, damit ſie nicht auch unter einem bequemen
Vorwand hingerichtet würden. Der Geſammteindruck
Dr. Stuhlmanns über den Fall Stokes geht dahin,
daß ſeine Hinrichtung im Grunde nur deshalb er
folgte, weil man im Kongoſtaate ſeine kauf
männiſche Concurrenz ebenſo fürchtete, wie
die von manchen Arabern, und gewiſſenloſen Leuten
der Waffenverkauf ein willkommener Vorwand war,
ihn und ſeine Begleiter raſch im Walde zu beſeitigen,
da ein legal zuſammengeſetztes Gericht, das ebenſogut
nach Feſtnahme des Stokes einige Monate ſpäter
hätte tagen können, ihn niemals mit dem Tode be
ſtraft hätte. Zum Schluß hebt Dr. Stuhlmann
hervor, daß die deutſch -oſtafrikaniſche Verwaltung
dauernd gegen die Beamten des Kongoſtaates Be
ſchwerde zu führen habe, die ſelbſt Grenzver
letzungen und Uebergriffe gegen Händler
aus dem deutſchen Gebiete nicht ſcheuen, um Elfen
bein und Gummi dem ordentlichen Handelsverkehr
zu entreißen und durch Mittel, über die es beſſer
ſei zu ſchweigen, an ſich zu bringen.

Oftaſten. Aus Korea will die „Ruſſiſche
Telegraphenagentur“ von authentiſcher Seite erfahren
haben, der ruſſiſche Geſandte in Korea habe keine
amtlichen Schritte bei der koreaniſchen Regierung
unternommen, obgleich der ungeſetzliche Zuſtand
Koreas von Rußland nicht anerkannt oder gebilligt
wird. Die Oeffnung weitererjapaniſcher
Häfen für ven internationalen Verkehr wird
demnächſt erfolgen. Es handelt ſich um Schimono-
ſeki, Yokkaitſchi, Tokio, Sendai, Aomori und
Otarunai.

Deutſchland

Berlin, 23. Oct. Der Kaiſer wird ſich, wie
die „Poſt“ erfährt, nach der Einweihung des Reichs
gerichtsgebäudes am nächſten Sonnabend von Leipzig
nach Liebenberg begeben, um auf eine Einladung
des Grafen Philipp zu Eulenburg an der Jagd dort

jetzt auf auswärtige Politik geworfen

theilzunehmen. Zur Feier des Geburtstages
der Kaiſerin hatten am Dienſtag alle ſtaatlichen
und ſtädtiſchen Gebäude, ſowie zahlreiche Privathäuſer
in allen Theilen der Stadt feſtlichen Flaggenſchmuck
angelegt. Um 9 Uhr vormittags fand bei der
Kaiſerin im Neuen Palais zu Potsdam znnächſt die
Gratulation des engſten Familienkreiſes ſtatt. So-
dann concertirte auf der Rampe des Neuen Palais
das Trompetercorps des Regiments der Gardes du
Corps. Um 11 Uhr folgte die Beglückwünſchung
ſeitens der nächſten Umgebung des Kaiſerpaares.
Die Abendtafel fand im Neuen Palais um 8 Uhr
ſtatt. Der Kronprinz und die Kronprin
zeſſin von Schweden werden, über Friedericia
kommend, im Laufe des Donnerstag in Berlin ein
treffen und nach einem Aufenthalt von zwei Tagen
nach Karlsruhe weiterreiſen.

(Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe)
bleibt, da ſeine Gemahlin an einer Erkältung leidet,
einige Tage in München. Am 24 wird er der
„Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge wieder in Berlin ein
treffen und am 26. an der Feier der Schlußſtein
legung für das Reichsgerichtsgebäude in Leipzig
theilnehmen.

(Dem Generalfeldmarſchall Graf
v. Blumenthal,) der durch ein Unwohlſein ver
hindert war, an der Denkmalsfeier bei Wörth theil
zunehmen, hat der Kaiſer die Brillanten zum Schwarzen
Adlerorden verliehen.

(Zur Reviſion des Handelsgeſetz
buch 8) iſt eine Commiſſion eingeſetzt worden. Zu
Mitgliedern derſelben ſind u. a. folgende Herren
ernannt: Landgerichtsrath Munk in Berlin, Reichs
gerichtsrath Bolze in Leipzig, Oberlandesgerichts
Präſident Dr. Sieveking in Hamburg, Geheimer
Commerzienrath Frenzel in Berlin, Generalſecretär
des Centralverbandes deutſcher Jnduſtriellen Bueck
in Berlin, Geh. Commerzienrath Georgi in Sachſen
und Kaufmann Schütte in Bremen.

(Zum Militärdienſt der Volksſchul
lehrer.) Bekanntlich iſt bis zum Jahre 1900 den
Volksſchullehrern noch freigeſtellt worden, ob ſie wie
bisher 10 Wochen oder einjährig dienen wollen!
Es wird von allen preußiſchen Seminaren, an denen
zum Herbſt Abgangsprüfungen ſtattgefunden haben,
berichtet, daß faſt ſämmtliche Abiturienten die zehn
wöchentliche Dienſtzeit vorgezogen haben. Dieſe
Erſcheinung ſteht im ſcharfen Gegenſatz zu den Be
mühungen der Lehrervereine, die einjährige Dienſt
zeit herbeizuführen! So beſitzen z. B. die Abitu
rienten des Seminars in Bückeburg ſchon ſeit
Jahrzehnten die Berechtigung zum einjährigfreiwilligen
Dienſt, und wohl keiner hat davon Gebrauch ge
macht wird es in Preußen auch ſo bleiben Selbſt
verſtändlich wünſchen die Lehrer die einjährige
Dienſtzeit als EinjährigFreiwillige. Die einjährige
Dienſtzeit als gewöhnlicher Soldat bietet nichts
Verlockendes. Die Berechtigung zur einjährig- frei
willigen Dienſtzeit wird dann benutzt werden, wenn
den Lehrern nur noch die Wahl zwiſchen dieſer und
der einjährigen Dienſtzeit als gewöhnlicher Soldat
bleibt.

(Ueber den Güterwagenpark der
preußiſchen Staatsbahnen) theilt der
„Reichsanzeiger“ mit, daß am 1. October 157 998
offene und 58 675 gedeckte Wagen vorhanden waren.
Aus abgeſchloſſenen Verträgen ſind noch 4063 offene
Wagen zu liefern. Jn den letzten 4 Jahren ſind
überhaupt 24093 Güterwagen im Werthe von
65 115438 Mk. neu beſchafft, abgeſehen von den
für ausgemuſterte Wagen neu beſchafften 11310
Stück im Werthe von 34096 100 Mk. Ferner ſind
im Ruhrkohlenbezirk in derſelben Zeit faſt 13 Mill.
und im oberſchleſiſchen Bezirk 12 Mill. Mk. für
Anlegung von Doppelgeleiſen, Gleiserweiterungen
auf Bahnhöfen, Aufſtellungsgleiſen u. ſ. w. veraus
gabt. Ob und welche Summen im nächſten Jahre
zur Verwendung in Ausſicht genommen ſind, wird
nicht mitgetheilt.

(Der „Alldeutſche Verband“) hat ſich
Jn einer

Eingabe an den Reichskanzler erklärt er eine
deutſche Machterweiterung in Oſtaſien für abſolut
nothwendig und bezeichnet als dazu geeignet die
ChuſanJnſeln oder Amoy. Selbſtverſtändlich iſt
dieſes Ziel „ohne jede Rückſicht auf das Mißwollen
anderer Staaten zu erſtreben Die Bismarck'ſchen
„Berl. N. Nachr.“ bemerken dazu: „Diejenigen, die
von einem ſo entſchloſſenen Auftreten Verwickelungen
mit dem Ausland befürchten ſollten, ſeien an das
Bismarck'ſche Wort aus dem Jahre 1865 erinnert:
„Wir wollen ſehen, wer Düppel nehmen wird,
wenn die Preußen drin ſind.“ Das macht ben
Eindruck eines unbeabſichtigten Faſtnachtsſcherzes.

(Der antiſemitiſche Parteitag) hat
am Montag die Berathung des Einigungs
programmes beendigt und die Herren Zimmermann
und Liebermann v. Sonnenberg zu Vorſitzenden
ernannt. Nur eine Frage hat der Parteitag nicht
zu löſen vermocht, nämlich die: wer iſt Jude Die
Aufgabe wurde dem nächſten Parteitag überlaſſen.

Hohenzollern“, iſt
Ernſt Zahn von der
vier Monaten Gefängniß verurtheilt

wurde der däniſche Kapitän

2 Wochen Gefängniß verurtheilt

beleidigung.
Parteiſachen nicht beſonders informirt zu ſein.

ſehen, das Mandat niederzulegen.

thun beſtimmt haben würde.
(Colonialpolitik.)

einigen Monaten nach Oſtafrika reiſte, um Unter

wird auch in der „Poſt“ gewarnt.

Menge gefunden worden. Dr. O Baumann
hat die im Auftrage des Zucker Syndikats für
DeutſchOſtafrika unternommene Unterſuchung
des Unterlaufes des Pangani, den er bis zu den
großartigen Panganifällen, 16 Stunden oberhalb
Chogwe befahren und aufnehmen konnte, vollendet.
Ueberall fand er eine Waſſertiefe von 4 Mtr. und

für Zuckerrohrbau hervorragend geeignete Ländereien.
Das Reſultat der Arbeit, welches die vorjährigen
Unterſuchungen von G. Meinecke vollkommen be
ſtätigt, iſt für das geplante Unternehmen alſo ſehr
erfreulich.

(Jn Deutſch-Südweſtafrika) herrſchen
recht unerfreuliche Zuſtände, wie aus einem den

briefe vom 26. Auguſt hervorgeht. Darnach opponiren
die Eingeborenen gegen jede Maßregel der Regierung,

Grenze der Hereros 9 Kilometer weiter nach Norden
liegt. Trotzdem ſehr viele ſchriftliche Verträge mit

geradezu erbärmlich.“ Der
ſchildert dann verſchiedene Fälle, wo die Hereros
unbekümmert um Verträge

gewalt verhinderten. Er ſchließt,

1894 konnte ich ſie übernehmen.

Farmer von Weibern verjagt werden, allerdings

welcher mich in eine deutſche Colonie führte, wenn
ich nicht einmal im Frieden Schutz finden kann

vorſchreiben, wünſchte ich, daß ſte nur ein Jahr in
der Nähe von Windhoek farmen müßten.“ Vom
„grünen Tiſch“ aus läßt ſich eine Colonie ſehr
ſchön ſchildern, in Wirklichkeit ſieht es meiſt anders
aus, wie auch dieſer Brief beweiſt.

(Wegen Majeſtätsbeleidigung), be
gangen in einem Artikel „Das Deutſchthum der

in Breslau der Redacteur
„Volkswacht“ zu

worden.
Evenfalls wegen Majeſtätsbeleidigung

Peterſen, der
am 28. September in Geeſtemünde verhaftet wurde,
von der Strafkammer zu Verden zu 2 Monaten und

Nicht wegen
Mafeſtätsbeleidigung iſt, wie wir nach dem
„Vorwärts“ berichtet hatten, der ſozialdemokratiſche
Reichstagsabg. Horn zu 10 Monaten Gefängniß
verurtheilt worden, ſondern wegen einfacher Privat

Der „Vorwärts“ ſcheint in eigenen

(Dr. Haas, der proteſtleriſche Reichs
tagsabgeordnete hat ſich endlich veranlaßt ge

Der „Lorrain“
eröffentlicht ein Schreiben des Reichstagsabgeord

neten Dr. Haas an ſeine Wähler, welches beſagt,
dringende Fa milienverhältniſſe zwängen ihn, das
Reichsland zu verlaſſen und ſein Reichstags
mandat niederzulegen. Herr Haas hat
alſo nun endlich gethan, was ihn der politiſche An
ſtand, wenn er ſolchen beſeſſen hätte, ſchon längſt zu

Jn Uſambara iſt
der Geologe Dr. Stapff geſtorben, der im
Auftrage der Deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft vor

ſuchungen auf das Vorkommen von Gold anzuſtellen.
Vor dem afrikaniſchen Goldſchwindel

Trotz aller
Unterſuchungen von Sachverſtändigen ſei in Deutſch
Südweſtafrika noch nirgends Gold in abbauwerther

darüber und ausgedehnte periodiſch überſchwemmte,

„Münch. N. Nachr.“ zur Verfügung geſtellten Privat

und die Farmer haben durch Viehdiebſtähle
und willkürliches Abweiden der Farm ſelbſt
in unmittelbarer Nähe von Windhoek viel zu leiden.
„Während ich mein Vieh“ ſo heißt es in dem
Briefe „an der Quelle, welche am weſtlichen
Ende meiner Farm liegt, ſtehen habe, wird mir am
öſtlichen Ende an der Quelle Hottentottenpüte die
Weide von den Hereros abgehütet, obgleich die

den Hereros beſtehen, ſcheint unſere Verwaltung
nicht im Stande zu ſein, dem Uebel zu ſteuern
Unſer Anſehen den Eingeborenen gegenüber iſt

Briefſchreiber

und Befehle der
Farm mit ihrem Vieh Beſuch abſtatzeten und das
Forttreiben oder Pfänden des Viehs mit Waffen

indem er
zornig fragt: „Meine Farm iſt die nächſtgelegene
von Windhoek, dem Sitz der oberſten Behörde. Am
12. Juni 1893 kaufte ich die Farm, am 28. Auguſt

Bin ich heute,
nachdem Ruhe im Lande herrſcht, Herr derſelben
Wer entſchädigt mich für das Abweiden? Die
Hereros ſollen gepſfändet werden, ich ſoll mit dem
gepfändeten Vieh entſchädigt werden geſchieht es
Werden die Abmachungen zwiſchen Regierung und
Eingeborenen von dieſen reſpektirt? Kann der Weiße
das Anſehen des Eingeborenen genießen, wenn vier
bis an die Zähne bewaffnete Poliziſten und ein

unter dem Schutze der Gewehre ihrer Männer
Was hilft mir nun mein Patriotismus,

gegen Uebergriffe von Geſchöpfen, welche wenig vor
den Affen voraus haben und nur die rohe Gewalt
anerkennen All' den Herren, welche dort vom
grünen Tiſch uns hier Geſetze gegen Eingeborene

r
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Pa. Sauerkraut
in bekannter Qualität,

ff. ſaure, Sfeffer- u. Henſgurken,
„Sreißelbeeren mit 50 Zucker,
Heidelbeeren incl. Glas 30, 40

und 50 Pf.,
Sſlaumenmus, vorzüglich ge

würzt
(Alles ſelbſt conſervirt)

empfiehlt billigſt

A. Spelfser,
Beühl- und Windbergecke.

Prachtvolle Sahnen Margarine, im Ge
uch, Geſchmack, Ausſehen einer fein. Tafelbutter
vollſtänd. gleich, verſ. 10 Pfd. Poſte. franco Nachn

Mk. 7,50 Otto Bauer Cöthen i. A. 32.
T wMein reich ſortirtes Lager

garnirter und ungarnirter

Sinterhüte
ringe zu den beliebt billigen Preiſen in
Lmpfehlende Erinnerung.

Memmeo, Oelgrube 26.
Hüte werden zum Umnpreſſen

gugenormiett.

Zöllberger
Mehlhandlung

Pa. Veißenmehle, Koggeumehl,

Hülſenſrüchte, Geſügelſutter

empfiehlt billigſt

O. Tawoh.
vormals Datnmenühle).

TS 2
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C beDas Nähmaſchinen Jepot
von

Berger, Querfert,
verſendet unter Nach
nahme oder vorherige
Einſendung des Be
trages die neueſte hoch
armige deutſche Fami

lienNähmaſchine,
Syſtem Singer, zur
Schneiderei und Haus
arbeit, elegant mit Ver
ſchlußkaſten, Fußbe
trieb für 48 Mk., unter
S Garantie Bereits über
500 Stück im Gebrauch.

Nchtconvenirende Maſchinen werden anſtands
los zurückgenommen. Für Reellität bürgt die

langjährige Firma. [48295]
Schönſtes Weihnachtsgeſchenl!

Nur für kurze Zeit!
Vnter vielin der Anfertigung

Kinſter Hut und Ballbkumen.
Topfpflanzen, Blumenßörbchen ec.

aus Kammet, Seide und Stoff.
Curfus mit Zugabe aller Zuthaten

zu 16 reizenden Stränßen nur 3,00 M.
erkzeug zum Arbeiten der Blumen compl.

Kur 1,25 Mk.
Anmeldungen erbitte baldmöglichſt,

Hochachtungsvoll

Helene Jaensoh,
Hotel z. Sonne, Zimmer Nr. 10.

Awrg.

z

für die unglücklichen Opfer der Seht
Senoekuung(Onanie)u. geheimen
r hweifnugen iſt das berühmte

Werk:

r. Eetaug Selhethevahrung
89. Aufl. Mit 27 Abbild Preis 3 Mark.
See es Jeder, der an den ſchrecklichen
Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf
richtigen Belehrungen retten jährlich
Zanſende vom ſichern Tode Zu
Seziehen durch das VerlagsWeagagin
n Leipgig, Neumarkt 34, ſowie durch
jede Buchhandlung.

Pet e J um. amerfkamſches,
a Ltr. 20

6 r es etals feinſte Marke
Solaro beſtes Fabrikat,

a t à Litr. 16 PL.,W ganzen
t

n Barells und centnerweiſe billiger,
in 10 Liter-Flaſch i Hausenpfehtt er Flaſchen frei Haus

à Litr. 24

Freitag trifft ein Transport

echt Oſtfriesländer
Milchkühe u. Färſen
zum Verkauf ein.

B. Hoffmann,
Corbetha. am Bahnhof. Viehhandlung.

Berliner Gewinne jm Werthe SS 1 à 30 000 30000 M. sPferde- Lotterie1 à 15000 15000 2
t 1 12000 12000n widerruflieh e 10000 10000Ziehung am 8. 1. 9. Novenber 1999

1 7000 7000 ein Berlin. a 6500 5500Ohne Verlegung der Ziehung 1 5000 5000
Obune Redueirung des Lotterie- 1 à 4500 4500

plames. I à 4000 4000 SBestellungen auf Loose a 1 11 Loose 2 300 1 e
10 M., Porto und Liste 20 Pf., sind auf Postan- 5 500 S 5000 e
weisungen an das Bankgeschöſt e 3000 3 800

95 SCarl Heintze, 9 S 12009 3600Berlim W., Unter dem Linden 3, 500 Mänzen à 100 50000
zu richten. 100 do. à 20 30000Das Comité I. A. 4000 do. à 5 20000Eraf A. von Bismarck. Frhr. von Budäenbrock. 5550 Gewinne 2zus. 260000 M.

S t 90 roceont Zarantirte Gowinne e
Trotz abermnaltger Erweßterung keine Preiserhöhnng!

Jlluſtrirte Frauen 3 eitung.
Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unterhaltüngsblatt.

Jährlich 24 Doppel-Nummern, vom 1. Januar 1895 ab enthaltend je:
21 Seiten Unterhaltungsblatt: Romane, Novellen, Feuilletons, RedactionsPoſt, Aus

dem Leſerkreiſe. Jährlich etwa 200 Vollbilder und TextJlluſtrationen
4 Seiten Beiblatt: Portraits, Kunſtgewerbliches, Aus der Frauenwelt, Mode und Hand

arbeiten, Literariſches;
12 Seiten Modenblatt: Toiletten und Handarbeiten. Jährlich etwa 2000 Abbildungen.

Ferner jährlich
12 BVeilagen mit etwa 240 Schnittmuſtern 24 farbige Modenbilder mit gegen 160

Figuren S ExtraBlätter; 8 Muſterblätter für künſtleriſche Handarbeiten
Das Ganze in farbigen Umſchlägen.

Alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten nehmen jederzeit Abonnements zum Viertel
jahrsPreiſe von Mk. 2,50 fl. 1,50 5. W. an. Außerdem erſcheint eine Groſßze
Ausgabe mit jährlich 60 farbigen Modenbildern zum Vierteljahrs-Preiſe von Mk.
4,25 fl. 2,55 5. W. ProbeHefte gratis und franco in allen Buchhandlungen.

NormalSchnittmuſter, beſonders aufgezeichnet, zu 30 Pf. 18 Kr. portofrei.
Berlin W 35. Wien A. Operng. 3.

Gegründet 1874.

Keine andere Tolleatteseife
vermag sich auf die Anerkennung von
2000 deutschen Professoren und Aerzte
zu stützen!

Die Patent Myrrholin- Seife ist

ohne jede Concurrenz
die einzig in ihrer Art existir-
emcdle Toilette Gesundheitsseife zum täg-
lichen Gebrauch. Durch ihre Anwendung er
zieltman aufmatuargemässem Weg
die beste Schönbeits- und Gesundheitspflege
der Haut und hierdurch einen

schönen Teint.
Das angenehme sammetartige Gefüln à

beim Waschen, die grosse Milde und Reiz
losigkeit, verbunden mit den keiner anderen
Toiletteseife innewohnenden cosmeti ren,
hygienischen und sanitären Digenschaften S
haben die Aerzte ſiehe Broschüre) veranlasst,
die Patent-Myrrbolin- Seife für die

beste aller Toiletteseifen
bei Zarter Haut, für Kinderund zur Beseitigung von Rauhheit, Schrun-
den, Rissen und Unreinheiten der Haut etc.
zu erklären Jeder Vorsichtige wird auf Grund
solcher Gutachten in Zukunft nur Patent

Myrrholin-Seife anwenden und jede besorgte Mutter wird ihren Lieblingen die Annehmlich-

Keit derselben gewähren. SDie Patent-Fyrrholin- Seife verwascht sich nur sehr langsam und hat

S

ein angenehmes, aromatisches, wenig vordringliches Parfüm. Bekannte Fachchemiker haben
die Patent-Ayrrholin-Seife gepriift und u. A. fasst Hofrath Dr. C. Schmitt's chewische
Versuchsstation und hygienisches Institut ihr Urtheil wie folgt zusammen:

„Die „Myrrholin-Seifes Können wir als eine durchaus wohlgelungene, den
strengsten Anforderungen genügende Toiletteseife bezeichnen, welche sogar
in Polge ihres „Myrrholin Gehalts“ den Werth einer guten Toiletteseite
moch erheblich ühbersteigt und dadurch eine bisher unaus- S
gefüllte Liicke ausfüllt, nämlich die einer

a m 7 al uhvugienischen Toilette Seife
Die Patent-Myrrholin-Seife ist in den guten Parfümerie- und Droguen-Geschäften,

sowie in den Apotheken à 50 Pfg. erhältlich, woselbst auch die Broschüre mit den Gutachten
der Professoren und Aerzte zu finden ist. Das kaufende Publikum möge sich noch schliess-
eh sagen, nicht der Gernech, micht die änssere Verpackung und
micht die Reclamme bestimmen den Werth einer Seife, sondern deren Einfluss auf
die Haut und damit auf den gesammten Gesundheitszustand des Menschen

Engros Flügge Co. in Frankcfort a- M.
welche nach allen Orten, in welchen sich Keine Niederlagen befinden, 6 Stück zu Mk. 3. d

franco gegen Nachnahme versenden.

épeſeartoſein
d Ein Länferſchwein (Borg)
zu verkaufen

ſt 7Annenſtraße r. mehlreich und wohlſchmeckend, verkaufe zum

Zwei Läuferſchweine ſtehen Preiſe von Füs. per O. im Einzel
zu verkaufen verkauf und in größeren Poſten.in ß Klempuermſtr.,Müller Jun., Schmaleſtraßze 10.

h S ee u 90 rohe garamirte Sein e

Nur für Kenner!
Garantirt nene geriſſene Gänſefedern
mit den ganzen Daunen zart geriſſen ver
ſende ich in

halbweiß Mk. 245 per Pfd.
reinweiß J 239außerdem empfehle ich ebenfalls nur in

reinen Gäusefedern
Gänſeſchlachtfedern wie ſie von der Gans
Dnne v Daunen Mk. 140 per Pfd.
ieſelbe Qualität 5ohne ſteife ſortirt e

Gänſehalbdaunen hell z 200
do. do. ganz weiß 250

Gänſedaunen halbweiß 3,50
do. do. reinweiß 4,25
Der Verſand geſchieht per Nachnahme

oder vorherige Einſendung des Betrages.
Was nicht gefällt, nehme zurück. Muſter
gratis und franco.

Friedr. Tegxe,Stolp i. Pommern.
c ſfrrr'rs'çvſſcocvvv rſſCNCc535554]hcCcCcCckchqcClh——

Das Möbelkrausportgeſchäft

von Adolph Duysing
hält ſich bei vorkommenden Am-
zügen beſtens einpfohlen.

c ccchhcccch--————Unühbertroffen!
als Schönboltswittel und zur un
zur Bedeckung von Wunden und In der

Kivaerstube

Lanolin n Lanolin
der Lanolafabrik, HartinſKenfelde b. Berlin.

t

Nur Jent Schutemarkemit „Pfellring“.Zu haben in 57 in Blechdoſen

Zinntuben à 60, 20 und
à 40 Pf. 10 Pf.in der DomAporheke, in den Drogerien

von Wilh. Kieslich und Paul Berger.

aus den Salzen der
Se J Carl Alexander4 3 iSulea Sophien- Quelle 3

unter Kontrolle der Herren o
Scanétcitsrath Dr. Schenfe und

Dr. Löber, Bad Sulza,
hergeſtellt, haben ſich bei ageuten und
chroniſchen Kararrhen der Atmungs
organe, bei Huſten und Heiſerkeit,
Katarrhen des Magens u. des Darm-
kanals, ſowie bei Sodbrennen und
ſaurem Aufſtoßen, bei Skropheln,
Gicht, Nierenleiden c. ſehr bewährt.

Weil die Beſtandtheile direct den
Sulzaer Heilquellen entnommen werden,
ſind die Paſtillen in allen Fällen ähnlichen

Producten vorzuziehen. g u
a Preis pro Schachtel nur S Pfg.
Nur echt, wenn auf jeder Paſtille das
FFF Wort Sul2a eingeprägt iſt.

Zu haben in Werſebnr in der Domopotheke.

Weunheft!
Vettlüfter

empfiehlt

August Perl,
Magazin für Haus und Küchen

einrichtuugen,

Entenplan Nr. 2.
Für Gastwirthe

empfehle wich zur Anfertigung von

ruſſiſchen und franuz.
Billards.

Umarbeiten, Keberziehen und ſonſtige
e atwren an Billards und Quenes

illigſt.

Sillrdtiſchlerei Otto Huth,
Annen ſtraße 4.

Schwendler's Reſtaurant.
Heute Donnerstag

h Schlachtefest
Früh 9 Uhr Wellſleiſch, abends Brat- und

friſche Wurſt.

Deichtere Stelle als Stubenmädchen ſucht
j. Mädchen (17 Jahre) aus anſt. Bürgerfamilie,
welches Schneidern gelernt hat, zum ſofortigen
oder ſpäteren Antritt. Gefl. Adreſſen unter

z

e

e

Vorwerk Nr. Deal Klauss, „Stubenmädchen“ an die Exped. d. Bl erbeten.



mit der Schwalbe:

Singfutter fur Kanarien,
Nachtigallen, Prosselfutter.

Speceialfutterfüerdeutsce
Finken, Meisen, Lerchen,
Papageien, Prachtfinſen u. s. v.
Die Mischungen sind vielfach
preisgekrönt, I2ähr. grosser
Brfoig. Glängende Zeugnisse

Autori-

In der hiesigen Niederlage
umsonst LZustrirte Bro-
schüre fär Vogelpflege.

Daselbst Verkauf der
patentirten Milhenfänger,
Sparfattergläser ete. alles 2u

Originalpreisen-

Ab Cöln Preististen für alle
Arten Sing- und Ziervögel,
Käſige etc. umsonst.
Gust. Voss,
Hotflieferant, S
Köln. S

Nedenage n Merseburg
bei W. Kiea kern

Wopfkuehen baehkt mnüt
Pr. Getlkcepr's

Baekpulver à 90 P.
Otto Peekolt.

Saale Schlößchen.
Heute Donnerstag

S Sechlachtefest.
OGeſang Verein Jris
hält Sonntag den 27. Hesohber,nhemcds S Uhr, in den Räumen des
„Caſino“ ſeineWendmterhaltung und Tänzchen

Der Boraund.e

T NRent Nem!Zum erſten Male in Merſeburg.

Meissogfolsor Bierhall

Sonntag den 27. ſowie während
des Rarktes den 23. und 2L9. d.
gr. humoriſt. Geſangsconcerte

des Dresdener Original Concert Sänger
und Specialitäten Euſembles

J. Schenderleiu.
Auftreten von nur Specialitäten, u. a. der

vorzüglichen Liederſängerin

Frl. Margarethe Walteng,des Geſangs Character- Duettiſten Schender
lein, ſowie verſchiedener anderer hervor
ragender Kräfte unter Leitung des Kapell
meiſters Herrn Guſtav Wolff.

Freundlichſt laden ein

Geſchi ifts Gröffnung.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die er

gebeuſte Auzeige, daß ich mit dem heutigen Tage im Hauſe

Linmndenstrasse Nr. 13

Fleiſchereieröffnet habe.
Es wird mein ſtetes Beſtreben ſein, die mich beehreude Kundſchaft

uur mit guter, reeller Waare zu bedienen.

Merſeburg, den 24. October 1895.
Hochachtungsvoll

Hermann Richter.8000
Lager Geraer und Greiger Kleiderſtoffe.

Empfehle große Auswahl in Haus Strassen- und
Trauer Toiletten vom einfachſten bis zum feinſten Geſchmack.
Beſonders mache auf mein großes Lager ſolider Cheviots aufmerkſam

Ferner empfehle Costümsammete in allen Farben, ſowie
das Neueſte in schwarzen und farbigen Seidenstoffen.

Bertha Naumann, Murienſtraße.
Feutſch Nordiſche Ausſtellung otterie.

Ziehung am 30. und 31. October 1895.

3110O Gewinne i. V. v. G5 000 k.
I Geyw. v. 15000, 5000, 3000, 2000 u. w.

I Ethc ſür 10 Mr.) Liſte u. Porto 30 Pf, empfiehlt unde Looſe a 1 Mark n auch gegen Poſtnachnahme das General Debit:

Rob. Th. Schröder in Lübecels.
G Wiederverkäufer gegen Rabatt geſucht. DeS

Ausverkauf wegen rm
Verkaufe jetzt verſchiedene Schnitt u. Rodewaaren, auch Zucks

kins, zu ſehr billigen Preiſen aus.
div. Kleiderßoffe früher per Mtr. 2,50 jetzt 1,10 Mk.KRKatune 90 10 Pf.Monſſeline, r. Wolle, früherp. Mtr. 140 jetzt 70 u. 60 Pf.

Satin Auguſta (beſteDualität) früherp. Mtr. 30jetzts5Pf.
x Unterzeuge, Flonelle, Lumas, Vuckskins c. ſehr /hillig!

Anfertigung von Damen und Herrengarderobe ſowie
Wäſche Artikel bringe zur gefl. Erinnerung

A. Güämther, Markt 19.
Vieh- Handlung von E. Hoffmann,

Bahnhof Gorbetha,
liefert vorläufig auf Beſtellung
bayriſche Zucht- und Maſt

Stiere, Zugochfen
in ſchweeſter, mittlerer und leichter OQualität,

magere Ochſen zum Mäſten,
ferner
Oftfrieſen und Weſer-Marſch-Kühe und

Kalben, hochtragend, ſowie friſchmelkend.

a s Kirchlicher Verein St. Thomae

Aen 24. Oeteber, abends 8 Uhr,

legung. Vorſtandswahl. Andres vorbehalten,

4

Verſammlung am Womnerstag

Hoaepitalgartem.
Begrüßungswort des Vorſitzenden. Jahres

bericht. Berathung von Anträgen. Rechnungs

Der Vorltand.

Gesang- Verein
Freitag Aebung, um 7 Ahr für

Zamen, um Ahr für Zerren,
Wülhelmsburg.

Heute Donnerstag

S Kirmeßſchmaus.
e Jemand von meinen
werthen Freunden, Gäßen und
Gönnern mit dem Circular über
gangen worden ſein, ſo lade ich
nochmals ergebenſt ein.

Achtungsvoll

W. Bublat.

m hKürumess,
Gaſthaus zu Leung.

27. u. 28. October, Nachmittag
und Abend,

am zwozu freundlichſt einladet
VFriecdrieh Gross.

ff. warme u. kalte Speiſen,
verſchied. Kuchen,

ff. Lager u. Bayriſch Bier

Sonntag und Montag, den

vom n
S

für Schreiber in Comptoir
und Bures u.

Angehende Schreiber bildet in kurzer Zeit
bei mäßigem Honorar in Deutſch Latelnn
Kopf und Rundſchrift aus

Wünsehmnsum, Schreiblehrer.
Anmeldung in der Exped. d. Bl. unter

„Schreibunterricht“ niederzulegen.

Ein gewandtes ordentlichesArbeitsmädohen,
ſowie einen jugendlichen

Arbeitsburschen
ſuchen für ſofort

W. E. Wirth e Sohn.
Arbeiter zum Teichſchläumen

werden angenommen.
V. rege Amtshäuſer 6.

Leute zum Rühenroden

geſucht. SHteckner, Lindenſtraße
WMoltkeſtraße 4 wird ein, am liebſten in

der Nähe wohnendes junges Mädchen für die
Nachmittagsſtunden als Am ſfwart ung
ſofort geſucht.

Ein Laufburſche
ſofort geſucht in
Faulk Steffenhagen's Buchhandlung

V. Sehem derlein Guten b n roten er King iſt gefundenDirection Reſtaurateur. Nicht Conventrendes wird anſtandlos zurückgenommen. worden. Abzuholen ve

Originell! Originwell! kleine Sixtiſtraßze 5.
Ed. Klauss,

(Sſlberne Staatsmedaillen.)

Billiaſte Preiſe, reelſte Bedienung

empfiehlt ſich zur r Lieferung von

Merseburg,
Fernsprecher 27.)

EnglI. un W estf. Anthracit, Westf. und Sächs. SteinkKonlen,
Gascolk, Grudecok, Böhmfeschen Kohlem, Brikets, Press-

steſimen, Bäckerlkohlen, MolzKohlen, Brennholz,
Rohlenanzünder, ſowie von Raiſeröl, Petrolenm, Solaröl, Rüböl, Gaſolin.

h voxrzüglichſte Wagre. Frompte Zedienung. Reelles Gewicht.
Baumaterial, Landwirthechaftliche Bedarfsartikel, Desinfectionsmittel,Maschinenöl, Wagenfett, Lederfett, Huffett.

Beſtellungen werden auch Entenpliam 2 im Magazin für Haus- und Küchengeräthe

entgegen genommen.

Hierzu eine Beilage

r e



eitczer
Lateinn

lehrer.
l. unter

(Ueber Menſchenfreſſerei am Congo) ver
Zffentlicht der katholiſche Vikar Agouard für den Ubangi,
den Nebenfluß des Congo, in einer katholiſchen Zeitſchrift
verſchiedene Einzelheiten, aus denen hervorgeht, daß mit
Unrecht die Exiſtenz der Menſchenfreſſerei am Congo beſtritten
wird. Der WBondſcho Stamm ſoll alle anderen an Gier
nach Menſchenfleiſch übertreffen. Mgr. Agonard kam während
ſeiner Fahrt auf dem Umbangi an dem Orte Jnfondo vor
über, wo der BondſchoHäuptling Moleki ſeinen Sitz hat.
Dieſer ſchlachtet jeden Tag einen Sklaven, um ſeinen Freunden
und ſeinem Gefolge friſches Fleiſch geben zu können. Vor
einiger Zeit fuhr ein holländiſcher Kaufmann in Booten mit
700 Kilogramm Elfenbein den Ubangi hinab. Bei einem
Waſſerfalle hatte er das Unglück, Schiffbruch zu erleiden und
zu ertrinken. Obwohl ſein Leichnam erſt zwei Tage ſpäter
aufgefunden wurde, theilten ſich die Bondſcho doch in denſelben
und verzehrten ihn. Schwarze Soldaten des Congoſtaates
ſcheinen in nicht unbeträchtlicher Zahl überfallen und verzehrt
zu werden, Es klingt faſt unglaublich, wenn Mgr. Agouard
weiter berichtet, daß eines Tages von einem Lager aus ein
weißer Unterofficier mit ſechzig wohlbewaffneten Leuten aus
geſchickt wurde, um Trinkwaſſer für das Lager zu ſuchen,
und daß von dieſen auch nicht einer zurückkehrte, ſondern
glle von den Eingeborenen verſpeiſt wurden. Bemerkenswerth
iſt die Sitte bei einem anderen menſchenfreſſeriſchen Stamme.
Bei dieſem dürfen nur erwachſene Männer Menſchenfleiſch
verzehren, die aber durch dieſen Genuß unrein werden, ſodaß
ſie darnach einen ganzen Monat in abſeits liegenden Hütten,
fern von ihren Frauen und Kindern leben müſſen.

(Ein Sturm welcher ſeit Sonnabend über den
Staat Minneſota, die Dakotaterritorien und Manitoba
Hinfegte, fachte kohlende Waldbrände wieder an. Dieſe
verheerten meilenweite Strecken in verſchiedenen Theilen
jener Gegenden. Hunderte von Farmen ſind verwüſtet.
Man ſchätzt, daß eine Viertel Million Buſhel Getreide und
Millionen Tonnen Heu vom Feuer verzehrt ſind. Sieben
Perſonen verbrannten, etwa zwanzig ſind ſchwer verletzt.

(Zu der Exploſion des Gaſometers der
Oberſchleſiſchen Bahn) in Beuthen i. Oberſchl.
erfährt die „Bresl. Ztg.“ noch folgende Einzelheiten: Der
Gaſometer war in einem Hauſe untergebracht, über deſſen
Erdgeſchoß ſich das Dach wölbte. Aus dem Hauſe drang
am Sonnabend ein penetranter Gasgeruch, weshalb der
Stationsvorſteher Baſſet ſich mit drei Arbeitern zur Unter
ſuchung nach dem Hauſe begab. Auf Veranlaſſung des
Stationsvorſtehers wurden erſt die Fenſter geöffnet, ehe man
mit Licht den Raum betrat; längere Zeit warteten die
Männer, um das Gas aus dem Hauſe ausſtrömen zu laſſen,
dann gingen ſie in das Haus, und nun beging einer die
Anvorſichtigkeit und zündete ein Streichholz an. Nach einer
anderen Mittheilung ſoll einer der Leute eine brennende
Lampe in das Haus gebracht haben. Es erfolgte eine
ſchreckliche Detonation, der Gaſometer flog in die Luft. Das
Dach wurde bei Seite geſchoben, die Mauern ſind an einigen
Stellen geborſten. Am meiſten verletzt iſt Stationsvorſteher
Baſſet, dem Hände und Geſicht ſchwer verbrannt ſind es
iſt als ein großes Glück zu bezeichnen, daß er ſein Augen
licht nicht eingebüßt hat. Faſt gleich ſchwere Brandwunden
haben die Maſchinenmeiſter der HohenzollernGrube und der
Schloſſer Kloß erlitten.

Graſiliens projeetirte neue Hauptſtadt.)
Seit Jahren wird in den Vereinigten Staaten die Frage
ventilirt, ob Waſhington noch der geeignete Sitz für die
Bundesregierungen ſei, nachdem die Republik ſo ungeheure
Dimenſionen angenommen hat, daß die Hauptſtadt für die
weſtlichen Staaten ganz außer der Welt zu liegen ſcheint.
Aber bei der Schwierigkeit einer Einigung in der Wahl
einer eentralen Metropole, bei der Unmöglichkeit, die unend
ch werthvollen Bundesgebäude, der hiſtoriſche Kapitol, die
die Archive und die geſchichtlichen Erinnerungen, die ſich an
ſeden Zoll des Waſhingtoner Bodens knüpfen, anderswohin
u verpflanzen, und mehr als alles andere bei der
erehrung des Begründers der Stadt und der Republik,

George Waſhington, dem mit einem wahren und wohl
Lerdienten Heroenkultus gehuldigt wird, iſt an ein Verlegen
der Bundeshauptſtadt nicht zu denken. Dagegen iſt die
AUngſte amerikaniſche Schweſterrepublik Braſilien that
ſächlich an eine Verſetzung der Hauptſtadt Rio de Janeiro
Lach einem Punkte des Innern herangetreten. Nach der
Verfaſſung vom Jahre 1890 iſt eine Reſervation von 9000
Duadratmeilen in dem Centralplateau von Braſilien und
die Begründung einer neuen Hauptſtadt vorgeſehen. Die
üngſten Schwierigkeiten mit Frankreich auf Grund der
Uebergriffe dieſer Macht von FranzöſiſchGuayang aus und
mit England wegen der Beſitznahme der Jnſel Trinidad
haben beſonders die Aufmerkſamkeit auf die gefährdete Lage

tios als einer jedem Seeangriff ausgeſetzten Hafenſtadt,
die zudem von vielen Seiten der großen Republik unzu
Könglich iſt, gelenkt Jm Jahre 1892 entſandte der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten eine Abordnung von 21 Gelehrten
zur Erforſchung jenes Plateaus und zur Beſtimmung der
Grenzen des Diſtriktes für die Föderalregierung. Nunmehr
liegen die Reſultate der Erforſchung in einem Quartbande
don 365 Seiten portugieſiſch und franzöſiſch vor. Der Chef
Der Abordnung, Dr. Luigz Cruls, beſchreibt die Methoden
der wiſſentſchaftlichen Unterſuchung, die Reiſen der
Lerſchiedenen Abtheilungen der Commiſſion und die erzielten

eſultate. Darauf ſolgen Einzelberichte über die Geologie,
eteorologie, Botanik und Zoologie des Hochplateaus, ein

tlas mit allen geodätiſchen Meſſungen liegt bei. Der
Dißrikt liegt im Staate Goyaz, etwa 750

ilen von der Küſte, nach welcher die Legung einer
Kiſenbahn projectirt wird. Die wichtigen Flüſſe Tokantins,

go Franzisko und Parana durchſchneiden denſelben die
mittlere Temperatur iſt 67 Grad Fahr., das Klima höchſt
geſund, die mittlere Höhe 9600 Fuß. Vorzügliches Waſſer,
Zolzſchätze und Steine, ſowie eine treffliche topographiſche
Fage für die Erbauung einer großen Stadt iſt vorhanden.

eiche induſtrielle Schätze würden den Aufbau des inneren
andes ebenſo begünſtigen, da bisher das Wachsthum der

Sepublik ſich nur auf das Küſtenland und einige ſüdliche
taaten erſtreckt hat.

(GAus einem Roman.) „Als der Graf geendet,ächelte Suſanna, ohne eine Miene zu verziehen.“
r
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Militärtſches.
ſp c da e Ueber die vierten Bataillonericht ſi die Poſt“
Jufſtellung der
S An vermeidlich ſind, ſo bedeute ihre Einrichtung für die
Z. pfertigteit der Armee einen gewaltigen Fortſchritt. J
i te über die Erfahrnng, die man in dieſer Hinſicht

dadres gemacht
günſtig. Aber auchauch außerordentlich

ſonſt ſtehen den Nachtheilen der halben vierten Bataillone
manche Vortheile gegenüber. Durch die vierten Bataillone,
die beiſpielsweiſe die Ausbildung der EinjährigFreiwilligen
ünd der Schullehrer beſorgen und die Abkommandirten
ſtellen, werden die anderen Bataillone ganz außerordentlich
entlaſtet, ohne daß die Ausbildung der Mannſchaften der
vierten Bataillone darunter zu leiden hätte. Das Vorhanden
ſein der Kadres im Mobilmachungsſall bedeute einen großen
Vortheil. Jedenfalls könne von einer Wiederabſchaffung der
vierten Bataillone gar keine Rede ſein.

Gerichtsverhandlungen.
Köln, 22. Oct. (Mülheimer Aufruhrprozeß.)

Um 7 Uhr abends wurde der Wahrſpruch der Geſchworenenverkündet. Durch denſelben wurden ſämmtliche
Angeklagte der Theilnahme am Aufruhr, Auflauf
und Landfriedensbruch, bezw. der Rädelsführer
ſchaft für nichtſchuldig erklärt. Bei vier Angeklagten
wurden ſämmtliche Schuldfragen verneint. Um 8 Uhr
verkündete der Gerichtshof das Urtheil. Bei dem Angeklagten
Eiſenbarth erkannte der Gerichtshof wegen vorſätzlicher
Körperverletzung mittels eines gefährlichen Werkzeuges unter
Annahme mildernder Umſtände auf 5 Monate Gefängniß
Der Angeklagte Feuſer erhielt wegen qualifizirter Sach
beſchädigung ebenfalls 5 Monate Gefängniß; der Angeklagte
Mattern wurde wegen des gleichen Vergehens zu 6 Mo
naten Gefängniß verurtheilt. Die Angeklagten Hahnſtadt
und Gim ber erhielten wegen groben Unfugs 3 Wochen
die Angeklagten Schuhmacher und Wiefels wegen groben
Unfugs 6 Wochen Haft. Die letztere Strafe wurde für ver
büßt erklärt.

Frankfurt a. M., 19. Oet. Die Strafkammer
verurtheilte den Verwalter der Reiſekaſſe des Deutſchen
Buchdrucker verbandes wegen Unterſchlagung von
Verbandsgeldern zu 6 Monaten Gefängniß.

Eſchwege, 19. Oct. Gelegentlich des letzten Wahl
kampfes hatte Pfarrer Jskraut über den freiſinnigen
Cigarrenfabrikanten Heſſe in Hinſicht auf ſeine Fabrikate
ungünſtige Gerüchte verbreitet. Heſſe nannte den Pfarrer
darauf einen Lügner. Es kam zur Klage. Ein ſchöffen
gerichtliches Urtheil dietirte Heſſe 30 Mk., der wieder
verklagte Jskraut wurde zur gleichen Strafe verurtheilt.
Die Sache änderte ſich in der zweiten Inſtanz vor der
Kaſſeler Strafkammer. Hier wurde Heſſe freigeſprochen und
Jskraut auf die Wiederklage hin zu 100 Mk. und Tragung
ſämmtlicher Koſten verurtheilt. Jn derſelben Angelegenheit
ſteht auch noch eine Verhandlung gegen Prof. Stengel
Marburg aus.

193. HKöntglich Preußiſche Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Vierte Klaſſe.
3. Ziehungstag vom 21. October 1895.

Vormittags.
15000 Mk. auf Nr. 107747 109104 212375.
10000 Mk. auf Nr. 150869 221380.
5000 Mk. auf Nr. 13328 111456 188096.
3000 Mk. auf Nr. 1591 7202 10174 22005 22489

22883 29874 34046 42168 43001 49603 63047 63762
64578 66523 66575 75487 76116 76268 77834 81108
88900 92676 97476 99918 106692 119187 119786 136081
139091 139680 151335 159668 164060 164159 172962
173297 174139 174280 175390 176404 195110 199513
203422 208288 213363 213902 219313 221448.

1500 Mk. auf Nr. 1305 1534 1843 7878 10424 17159
18901 25693 40146 41820 46147 50166 51619 55640
59800 63746 73538 76372 81709 83647 92793 96348
99111 103703 104745 121944 145509 147669 150359
158822 172942 175827 190261 199418 200862 200892
215983 225258.

Nachmittags.
5000 Mk. auf Nr. 21543 44715 52346 87120.
3000 Mk. auf Nr. 3219 7179 14507 21977 22660

25021 25666 28116 30487 32198 41954 56907 58376
83187 92588 95231 111813 125000 135400 136943
138331 146701 147212 149896 151361 152964 155484
160069 181832 192174 200873 210272 214707.

1500 Mk. auf Nr. 4825 7639 9520 10490 18233 21660
24716 27828 38397 39233 39392 41448 44560 46629
49258 55622 61759 61972 62367 64919 72457 73797
75152 81008 82896 84252 98231 98802 108958 109428
112725 120929 140638 150269 156559 157013 159438
159756 171727 180043 191806 204274 210030 210814
213305 214948 224109

Neueſte Nachrichten.

Leipzig, 23. October, 12 Uhr 50 Min.
(H. T.-B.) Heute Vormittag fenerte ein
ehemaliger Schutzmann Ziegenbalg auf
den Polizeidirector Bretſchuneider drei
Revolvperſchüſſe ab. Eine Akten
mappe, welche der Director bei ſich trug,
hielt die Geſchoſſe ab, ſo daß ſie den
Augegriſfenen nicht verletzten. Der
Attentäter wurde verhaftet. Das Motivp
der That iſt anſcheinend Rache, da Ziegen
balg der Meinung iſt, daß er auf Ver
gulaſſung des Polizeidirectors Bret
ſchneider ſeines Dienſtes enthoben wurde.

Wien, 23. Oct. (H. T.-B.) Die Polizei hat
hier den bekannten antiſemitiſchen Agitator Sch w ein
hagen, der wegen Beleidigung des Miniſters
Migquel in Berlin verurtheilt wurde, auf Requiſition
der Berliner Behörde verhaftet.

Paris, 23. Oct. (H. T. B.) Ueber das be
reits gemeldete Eiſenbahnunglück auf dem
Mont Parnaſſe wird weiter berichtet: Der Zug
ſtürzte von einer Höhe von etwa 10 Metern von
der Brüſtung auf die Straße herab und ſtieß dabei
eine Mauer ein.

au

Eine Zeitungsverkäuferin, welche
Straße vorüberging, wurde von derGgerade qiu c U

Locomotive zermalmt. Jm Zuge ſelbſt iſt Niemand
getödtet. Der Heizer und der Maſchiniſt ſprangen
rechtzeitig von der Locomotive ab. Der Unfall iſt
auf das Nichtfunktioniren der Bremſe zurückzuſühren.
An der Tramwaybahn, die rechtzeitig anhielt, wurde
nur ein Wagen leicht beſchädigt, dagegen ſind einige
Omnibuſſe durch Herabfallen von Mauerſteinen
ſtärker beſchädigt, wobei ein Conducteur ſchwer ver
letzt wurde.

Rom, 23. Oct. (H. T.-B.) Eine Depeſche des
General Baratieri iſt im Auswärtigen Amte ein
getroffen, welche mittheilt, daß die Friedens ver
handlungen fortdauern. Das Parlament wird
für den 20. November einberufen werden.

Waſhington, 23, October. (H. TeB) Jm
Haſen von Naſtan auf der Providence-Jnſel der
Bahamagruppe traf geſtern das britiſche Schiff
„Cartridge“ mit 21 gefangenen cubaniſchen
Flibuſtiern ein. Unter den Gefangenen befindet
ſich der Chef Cavillo,

Fahrplan vom 1. October 1895.

Abgang von Merſeburg in der Richtung:Nach Halle: 4 U. 7 M. (D.-Schnellz. I. 2. Kl.), 5 u.
6 M. (nur Wochentags), 6 U. 26 M. (2.4. Kl.),
8 U. 54 M. (Schnellz. 1.-—3. Kl.), 10 U. 14 M.

Kl) m. 12 55 W. Kl), u.48 M. (2. Kl.), 4 U. 50 M. I. 4. Kl), 5 U.
10 M. (Schnellz. I.--3. Kl.) Nm., 8 U. 4 M. (Schnellz.
I.--8. Kl. 8 U. 18 M. (2. Kl), 9. U. 28 M.
.-Schnellz. I. -2. Kl.), I1 U. 57 M. (1.4. Kl.) Abds.

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)
Auſchlüſſe:Halle--Berlin: 12 U. 28 M. Nachts, 2 U. 58 M. (Schnellz.)

4 U. 27 M. (O.Schnellz.), 7 U. 44 M., 9 U. 12 M
(Schnellz.), 11 U. 12 M. Vm., 1 U. 52 M 5 U 31 M.
Schnellz. 5 U. 46 M. Nm., 8 U. 23 M. (Schnellz.),
8 U. 47 M., 9 U. 47 M. (D.-Schnellz) Abds.

Halle--Leipzig: 2 U. 57 M. Nachts, 4 U. 33 M., 5 u.
45 M., 6 U. 49 M.,7 U. 30 M. (Schnellz.), 7 U. 46 M.
9 u. 18. M. 10 u. 25 M., 10 u. e. (Schnellz
Im U. 52 M. Vm., 1 U. 43 M., 3 U. 52 M., 5 U.
17 M. ESchnellz. 5 U. 35 M. (Schnellz.) Nm., 6 U.
30 M. 7 U. 13 M., 8 U. 42 M., 9 U. 19 M. Abds.
11 U. 5 M. (Schnellz.), 11 U. 58 M. Schnellz.) Nachts.

Halle-Magdeburg: 5 U. 12 M., 7 U. 17 M., 16 U.
5. M., I1 U., 11 U. 38 M. (Schnellzug) Vm., 1 U.
32 M., 3 U. 25 M., 5 U. 53 M. Nm., 7 U. 14 M.
(Schnellz.), 8 U. 45 M., 10 U. 48 M. (Schnellz.) Abds.
12 U 22 M. Nachts.

Halle Nordhauſen 5 U. 30 M., 6 U. 54 M., 9 U.
14 M., 11 U. ESchnellz.) Vm., 2 U. (bis Eisleben),
2 u. 20 M., U. 5 M. 6 U. 2 M. Nm, 10 u. 38
M. (Schnellz.), 11 U. 10 M. Abds.

Halle Halberſtadt: 5 U. 12 M., 7 u. 57 M. 11 U.
42 M. Vm., 1 U. 30 M. (Schnellz.), 3 U. 17 M. Nm.,
6 U. 25 M., 10 U. 23 M. Abds.

Halle--Guben: 7 U. 51 M., 11 U. 34 M. Vm., 2 U.
18 M. Schnellz.) Nm., 6 U. 23 M., II U. 10 M Abds.

Nach Weißzenfels: 3 U. 24 M. Nachts (2.-4. Kl.), 6
U. 4 M. (1.--4. Kl.), 8 U. 15 M. (Schnellz. I. —3.
Kl. 10 U. 46 M. Kl), 11 u. m(Schnellz. L-8. Kl) Vm., I u. 32 M. (2. 1. Kly, 2
U. 45 M. (1.--4. Kl.), 5 U. 58 M. (1. 4. Kl.) Nm.,
7 U. 57 M. (Schnellz. T. —8. Kl.), I1 U. 28 M. (2.-4.
Kl.) Abends.

Anſchläſſe:Corbetha-Leipzig: 4 U. (D.Schnellz.), 4. U. 36 M., 6
U. 18 M., 8 U. 49 M., 10 U. 2 M. Vm., 12 U. 40
M., 4 U. 39 M., 5 U. M. (Schnellz. 1.3. Kl.) Nm.,
8 U. 39 M., (Schnellz. I. --8. Kl.), 8 U. 46 M. 9 U.
22 M. (D-Schnellz. I. -2. Kl.), II u. 38 M. (Schnellz.
L.--3. Kl.), 12 U. Nachts

Weißenfels--Zeitz: 7 U. 12 M., 8 U. 49 M 11 u. 23
M. Schnellz. I.--3. Kl.) Vm., 12 U. 37 M., 1 U. 42
M. Nm., 8 U. 27 M. (Schnellz. I. 3. Kl.) Abds., 12

2 M Nachts
M. 9 u. 15 M. Vm., 12

e

Naumburg--Artern: 5 U. 23
U. 58 M., 3 U. 51 M., 8 U. 52 M

Großheringen--Saalfeld: 8 U. 6 M. Vm., 1 U. 11 M.
5 g. 16 M. Nm., 7 ü. 30 Me., 9 i. 10 M. (Schnellz)

S.

Neu Dietendorf--Jlmenau: 6 U. 30 M., 10 U. 45 M.
Vm., 1 U. (Schnellz.) 2 U. 49 M. 4 U. 55 M. Nm.
7 U. 21 M., 8 U. 56 M., 10 u. 50 M. Abds.

Gotha--Georgenthal: 5 U. 50 M., 8 U. 55 M., 10 u.
45 M. Vm., I U., 4 u. 2 M. Nm., 7 U. 51 M., 11
16 M. Abds.

Merſeburg Mücheln.
ab Merſeburg 657 105 20 3820 11I es

VNiederbenna u l T u s lFrankleben 7 11 3o06 garWernsdorf 72 n u Zu 122
„Neumark Bedra 72 1181 3 i 883 1221

Lützkendorf 739 1139 325900an Mücheln 745 II 320 9os 1244
Mücheln Merſeburg.

ab Mücheln So 90 1282 350 1024Lüßtkendorf So 920 I Zee1022
Neumark Bedra 5 i 92 erWernsdorf 97 12 e [06Frankleben S 9 er oNiederbeunga 427an Merſeburg Sie 1006 125 48 11is
Fernnen nnd Mädchen ſollten ſich überzeugen, daß

es nur eine Stimme über die angenehme, ſichere, zuverläſſige
und abſolut unſchädliche Wirkung der ächten Apotheker
Richard Brandt's Schweizerpillen bei Verſtopfun iMan gebe daher ſein Geld nicht für ehe

Erhältlich à Schachtel Mk. inſchädlicher Mittel aus.
den Apotheken



mit der Schwalbe:

Singfutter fer Kanarien,
Nachtigallen, Prosselfutter.

Specialfutterfürdeutsche
Mnken, Meisen, Lerchen,
Papageien, Praehtfin—en u. s.
Die Mischungen sind vielfaeh
preisgekrönt, 12jähr. grosser
Brfoig. Glängende Zeugnisse

Autori-

In der hiesigen Niederlage
umsonst lustrirte Bro-
schüre fär Vogelpflege.

Daselbst Verkauf der
patentirten Milbenfänger,
Sparfettergläser ete. alles u

Originalpreisen-

Ab Cörn Preislisten für alle
Arten Sing- und Ziervögel,
Kafige etc. umsonst.
Gust. Voss,
Hofßleferant, S
Köln. S

bei W. Kiel
Wopfkuehen baekt mit
Br. Getfkkcer's

Baekpulver à 90 Pr.
Otto Peekolt.

Saale Schlößchen.
Heute Donnerstag

G Schlachtefest. e
O
Geſang Verein Jris
hält Sonntag en 27. Oetohber,
nhemds i Uhr, in den Räumen des
„Caſino“ ſeine

Abendunterhaltung und Tänzchen

ab Der Voraud.e
Nen!Nen!

Zum erſten Male in Merſeburg.

Meissollfolsor Bier“all

Sonntag den 27. ſowie während
des Marktes den 28. und 29. d.
gr. humoriſt. Geſangsconcerte

des Dresdener Original Concert Sänger G
und Specialitäten Euſembles

J. Schenderlein.
Auftreten von nur Specialitäten, u. a. der

vorzüglichen Liederſängerin

Frl. Margarethe Walteng,des Geſangs Character Duettiſten Schender
lein, ſowie verſchiedener anderer hervor
ragender Kräfte unter Leitung des Kapell
meiſters Herrn Guſtav Wolff.

Freundlichſt laden ein

Geſchäfts-Eröffnung.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg nud Umgegend die er

gebeuſte Auzeige, daß ich mit dem heutigen Tage im Hauſe

Lindenstrasse Nr. 13

Fleiſcherei leröffnet habe.
Es wird mein ſtetes Beſtreben ſein, die mich beehreude Kundſchaft

nur mit guter, reeller Waare zu bedienen.
Merſeburg deu 24. October 1895.

Hochachtungsvoll

Hermann BRichter. 8
eheLager Geraer und Greizer Kleiderſtoffe.

Empfehle große Auswahl in aus Strassen- und
Trauer- Toilettem vom einfachſten bis zum feinſten Geſchmack,
Beſonders mache auf mein großes Lager ſolider COheviäots aufmerkſam

Ferner empfehle Costümsammete in allen Farben, ſowie
das Neueſte in schwarzen und farbigen Seidenstofſfen.

Bertha Naumann, Maurienſtraße.

BeeJeutſch- Nordiſche Ausſtellungs-Lotterie.
Ziehung am 30. und 31. October 1895.

3110 Gewinne i. V. G5000 Mk.
I Gew. v. 15000, 5000, 3000, 2000 u. s. w.

Looſe à 1 Mark verſendet auch gegen Poſtnachnahme das General Debit

Rob. Th. Schröder in Lübecek.
G Wiederverkäufer gegen Rabatt geſucht. e

S

Ausverkauf wegen rer
Verkaufe jetzt verſchiedene Schnitt u. Nodewaaren, auch Zucks

kins, zu ſehr billigen Preiſen aus.
div. Rleiderſtoſfe früher per Mtr. 2,50 jetzt 1,10 Mk.

95 Ratune 9 40 Pf.WMonſſeline, r. Wolle, früher p. Mtr. 140 jetzt 70u. 60Pf.
Satin Anguſta (beſteQualität)früherp. Mtr. 30jetztss Pf.

Unterzenge, Flanele, Lumas, Vucskins u. ſehr bilig! S
Anfertigung von Damen und Herrengarderobe ſowie

Wäſche- Artikel bringe zur gefl. Erinnerung.

A. Güämther, Markt 19.
Vieh- Handlung von E. Hoffmann,

Bahnhof CSorbethea,
lieſert vorläufig auf Beſtellung
bayriſche Zucht- und Maſt-

Stiere, Zugochfen
J in ſchwerſter, mittlerer und leichter Qualität,

magere Ochſen zum Mäſten,
ferner
Oftfrieſen und Weſer-MarſchKühe und

Kalben, hochtragend, ſowie friſchmelkend.

Kirchlicher Verein St. Thomge.

Aen 24. Oeteber, abends 8 Uhr, im

bericht. Berathung von Anträgen. Rechnungs
legung. Vorſtandswahl. Andres vorbehalten.

J

(11 Stück für 10 Mk.) Liſte u. Porto 30 Pf. empfiehlt und h

4

Verſammlung am Donnerstag

Hoapitalgartem.
Begrüßungswort des Vorſitzenden. Jahres

Der Vorſtand.

Gesang- Verein
Freitag Aebung, um 7 Uhr fürZamen, um üchr für Zerren,

Wihelmsburg.
Hente Donnerstag

Kirmeßſchmaus.
Sollte Jemand von meinen

werthen Freunden, Güßen nud
Gönnern mit dem Circular über
gangen worden ſein, ſo lade ich
nochmals ergebenſt ein.

Achtungsvoll
W. Bublat.

G

IKürummess,
Gaſthans zu Leung.
Sonntag und Montag, den

27. u. 28. October, Nachmittag
und Abend,

amwozu freundlichſt einladet

Friecdrieh Grosss-
ff. warme u. kalte Speiſen,

verſchied. Kuchen,
ff. Lager u. Bayriſch Bier

r e
Wicohtig

wud Bures u.
Angehende Schreiber bildet in kurzer Zeit

Kopf und Ruudſchrift aus
Wünsehzneazarmn, Schreiblehrer.

Anmeldung in der Exped. d. Bl. unter
„Schreibunterricht“ niederzulegen.

Ein gewandtes ordentliches

ſowie einen jugendlichen

Arbeitsburschen
ſuchen für ſofort

W. D. Wirth Sohn.
Arbeiter zum Teichſchlämmen

werden angenommen.

V. e Amtshäuſer 6.
Leute zum Rübenroden

geſucht. Hteckner, Lindenſtraße
Woltke ſtraße T wird ein, am liebſten in

der Nähe wohnendes junges Mädchen für die

ſofort geſucht.

ſofort geſucht in

J. Sehem derleim, Gutnanenm,Direction Reſtaurateur. Nicht Conventrendes wird anſtandlos zurückgenommen. worden. Abzuholen
Originell! Originell! Billigſte Preiſe, reelſte Bedienung kleine Sixtiſtraße 5

Ed.

Glas col Gruudecols,
steimen, Bäckerkohlen, MolzKonhlem,

Fohlenanzünder, ſowie von Raiſeröl, Jetrolenm, Solaröl, Rüb
e Porzüglichſte Waare Frompte

Baumaterial, Landwirthechaftliche

Klauss,
(Sllberus Staatsmedaillen.)

Mers

Zedienung. Reelles Gewicht.

eburg,
Fernsprecher 27.)

öl, Gaſolin.
e

Maschinenöl, Wagenfett, Lederfett, Huffett.
Beſtellungen werden auch Bntempl—Iam 2 im Magazin für Haus- unch Küchengeräthe

entgegen genommen.
m

Hierzu eine Beilage

vom Faß.

für Schreiber in Comptoir

bei mäßigem Honvrar in Dentſch-, Latein

Arbeitsmädehen,

Nachmittagsſtunden als Am ſfwart ung

Ein Laufburſche
Fauk Steffenhagen's Buchhandlung

im goldener Ring iſt gefunden

Bedarſfsartikel, Desinfectionsmittel,

49
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zer Zeit
Latelnn

lehrer.
l. unter
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(Ueber Menſchenfreſſerei am Congo) ver
Zffentlicht der katholiſche Vikar Agouard für den Ubangti,
den Nebenfluß des Congo, in einer katholiſchen Zeitſchrift
verſchiedene Einzelheiten, aus denen hervorgeht, daß mit
Unrecht die Exiſtenz der Menſchenfreſſerei am Congo beſtritten
wird. Der Bondſcho- Stamm ſoll alle anderen an Gier
nach Menſchenfleiſch übertreffen. Mgr. Agonard kam während
ſeiner Fahrt auf dem Umbangi an dem Orte Jnfondo vor
über, wo der BondſchoHäuptling Moleki ſeinen Sitz hat.
Dieſer ſchlachtet jeden Tag einen Sklaven, um ſeinen Freunden
und ſeinem Gefolge friſches Fleiſch geben zu können. Vor
einiger Zeit fuhr ein holländiſcher Kaufmann in Booten mit
700 Kilogramm Elfenbein den Ubangi hinab. Bei einem
Waſſerfalle hatte er das Unglück, Schiffbruch zu erleiden und
zu ertrinken. Obwohl ſein Leichnam erſt zwei Tage ſpäter
aufgefunden wurde, theilten ſich die Bondſcho doch in denſelben
und verzehrten ihn. Schwarze Soldaten des Congoſtaates
ſcheinen in nicht unbeträchtlicher Zahl überfallen und verzehrt
zu werden, Es klingt faſt unglaublich, wenn Mgr. Agouard
weiter berichtet, daß eines Tages von einem Lager aus ein
weißer Unterofſicier mit ſechzig wohlbewaffneten Leuten aus
geſchickt wurde, um Trinkwaſſer für das Lager zu ſuchen,
und daß von dieſen auch nicht einer zurückkehrte, ſondern
alle von den Eingeborenen verſpeiſt wurden. Bemerkenswerth
iſt die Sitte bei einem anderen menſchenfreſſeriſchen Stamme.
Bei dieſem dürfen nur erwachſene Männer Menſchenfleiſch
verzehren, die aber durch dieſen Genuß unrein werden, ſodaß
ſie darnach einen ganzen Monat in abſeits liegenden Hütten,
fern von ihren Frauen und Kindern leben müſſen.

(Ein Sturm,) welcher ſeit Sonnabend über den
Staat Minneſota, die Dakotaterritorien und Manitoba
Hinfegte, fachte kohlende Waldbrände wieder an. Dieſe
verheerten meilenweite Strecken in verſchiedenen Theilen
jener Gegenden. Hunderte von Farmen ſind verwüſtet.
Man ſchätzt, daß eine Viertel Million Buſhel Getreide und
Millionen Tonnen Heu vom Feuer verzehrt ſind. Sieben
Perſonen verbrannten, etwa zwanzig ſind ſchwer verletzt.

(Zu der Exploſion des Gaſometers der
Oberſchleſiſchen Bahn) in Beuthen i. Oberſchl.
erfährt die „Bresl. Ztg.“ noch folgende Einzelheiten: Der
Gaſometer war in einem Hauſe untergebracht, über deſſen
Erdgeſchoß ſich das Dach wölbte. Aus dem Hauſe drang
am Sonnabend ein penetranter Gasgeruch, weshalb der
Stationsvorſteher Baſſet ſich mit drei Arbeitern zur Unter
ſuchung nach dem Hauſe begab. Auf Veranlaſſung des
Stationsvorſtehers wurden erſt die Fenſter geöffnet, ehe man
mit Licht den Raum betrat; längere Zeit warteten die
Männer, um das Gas aus dem Hauſe ausſtrömen zu laſſen,
dann gingen ſie in das Haus, und nun beging einer die
Anvorſichtigkeit und zündete ein Streichholz an. Nach einer
anderen Mittheilung ſoll einer der Leute eine brennende
Lampe in das Haus gebracht haben. Es erfolgte eine
ſchreckliche Detonation, der Gaſometer flog in die Luft. Das
Dach wurde bei Seite geſchoben, die Mauern ſind an einigen
Stellen geborſten. Am meiſten verletzt iſt Stationsvorſteher
Baſſet, dem Hände und Geſicht ſchwer verbrannt ſind es
iſt als ein großes Glück zu bezeichnen, daß er ſein Augen
licht nicht eingebüßt hat. Faſt gleich ſchwere Brandwunden
haben die Maſchinenmeiſter der HohenzollernGrube und der
Schloſſer Kloß erlitten.

(Braſiliens projeetirte neue Hauptſtadt.)
Seit Jahren wird in den Vereinigten Staaten die Frage
ventilirt, ob Waſhington noch der geeignete Sitz für die
Bundesregierungen ſei, nachdem die Republik ſo ungeheure
Dimenſionen angenommen hat, daß die Hauptſtadt für die
weſtlichen Staaten ganz außer der Welt zu liegen ſcheint.
Aber bei der Schwierigkeit einer Einigung in der Wahl
einer centralen Metropole, bei der Unmöglichkeit, die unend
ch werthvollen Bundesgebäude, der hiſtoriſche Kapitol, die
die Archive und die geſchichtlichen Erinnerungen, die ſich an
geden Zoll des Waſhingtoner Bodens knüpfen, anderswohin
u verpflanzen, und mehr als alles andere bei der
erehrung des Begründers der Stadt und der Republik,

George Waſhington, dem mit einem wahren und wohl
verdienten Heroenkultus gehuldigt wird, iſt an ein Verlegen
der Bundeshauptſtadt nicht zu denken. Dagegen iſt die
üngſte amerikaniſche Schweſterrepublik Braſilien that
ſächlich an eine Verſetzung der Hauptſtadt Rio de Janeiro
Kach einem Punkte des Innern herangetreten. Nach der
Verfaſſung vom Jahre 1890 iſt eine Reſervation von 9000
Quadratmeilen in dem Centralplateau von Braſilien und
die Begründung einer neuen Hauptſtadt vorgeſehen. Die
üngſten Schwierigkeiten mit Frankreich auf Grund der
Uebergriffe dieſer Macht von FranzöſiſchGuayang aus und
mit England wegen der Beſitznahme der Jnſel Trinidad
haben beſonders die Aufmerkſamkeit auf die gefährdete Lage

tios als einer jedem Seeangriff ausgeſetzten Hafenſtadt,
die zudem von vielen Seiten der großen Republik unzu
gänglich iſt. gelenkt Jm Jahre 1892 entſandte der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten eine Abordnung von 21 Gelehrten
zur Erforſchung jenes Plateaus und zur Beſtimmung der
Grenzen des Diſtriktes für die Föderalregierung. Nunmehr
liegen die Reſultate der Erforſchung in einem Quartbande
don 365 Seiten portugieſiſch und franzöſiſch vor. Der Chef
der Abordnung, Dr. Luiz Cruls, beſchreibt die Methoden
der wiſſentſchaftlichen Unterſuchung, die Reiſen der
Lerſchiedenen Abtheilungen der Commiſſion und die erzielten

eſultate. Darauf ſolgen Einzelberichte über die Geologie,
etesrologie, Botanik und Zoologie des Hochplateaus, ein

Atlas mit allen geodätiſchen Meſſungen liegt bei. Der
Diſrikt liegt im Staate Goyaz, etwa 750

teilen von der Küſte, nach welcher die Legung einer
Kiſenbahn projectirt wird. Die wichtigen Flüſſe Tokantins,

go Franzisko und Parang durchſchneiden denſelben die
mittlere Temperatur iſt 67 Grad Fahr., das Klima höchſt
Eſund, die mittlere Höhe 9600 Fuß Vorzügliches Waſſer,
Holzſchätze und Steine, ſowie eine treffliche topographiſche
Zage für die Erbauung einer großen Stadt iſt vorhanden.

eiche induſtrielle Schätze würden den Aufbau des inneren
Zandes ebenſo begünſtigen, da bisher das Wachsthum der
Republik ſich nur auf das Küſtenland und einige ſüdliche

taaten erſtreckt hat.
(Aus einem Roman.) „Als der Graf geendet,

ächelte Suſanna, ohne eine Miene zu verziehen.“

Milittärtſches.
ſpricht Deutſchland. Ueber die vierten Bataillone
n ſich die „Poſt“ recht günſtig aus. Wenn auch bei der
guſſtellung der Halbbataillone Unzuträglichteiten mancher
t Unvermeidlich ſind, ſo bedeute ihre Einrichtung für die
Sagfertigkeit der Arinee einen gewaltigen Fortſchritt. Die

die Erfahrung, die man in dieſer Hinſicht
r mit den durch Einziehung von

eit

adres gemacht
jünſtig. Aber auch

ſonſt ſtehen den Nachtheilen der halben vierten Bataillone
manche Vortheile gegenüber. Durch die vierten Bataillone,
die beiſpielsweiſe die Ausbildung der EinjährigFreiwilligen
und der Schullehrer beſorgen und die Abkommandirten
ſtellen, werden die anderen Bataillone ganz außerordentlich
entlaſtet, ohne daß die Ausbildung der Mannſchaften der
vierten Bataillone darunter zu leiden hätte. Das Vorhanden
ſein der Kadres im Mobilmachungsfall bedeute einen großen
Vortheil. Jedenfalls könne von einer Wiederabſchaffung der
vierten Bataillone gar keine Rede ſein.

Gerichtsver handlungen
Köln, 22. Oct. (Mülheimer Aufruhrprozeß.)

Um 7 Uhr abends wurde der Wahrſpruch der Geſchworenenverkündet. Durch denſelbo wurden ſämmtliche
Angeklagte der Theilnahme am Aufruhr, Auflauf
und Landfriedensbruch, bezw. der Rädelsführer-
ſchaft für nichtſchuldig erklärt. Bei vier Angeklagten
wurden ſämmtliche Schuldfragen verneint. Um S Uhr
verkündete der Gerichtshof das Urtheil. Bei dem Angeklagten
Eiſenbarth erkannte der Gerichtshof wegen vorſätzlicher
Körperverletzung mittels eines gefährlichen Werkzeuges unter
Annahme mildernder Umſtände auf 5 Monate Gefängniß.
Der Angeklagte Feuſer erhielt wegen qualifizirter Sach
beſchädigung ebenfalls 5 Monate Gefängniß; der Angeklagte
Mattern wurde wegen des gleichen Vergehens zu 6 Mo
naten Gefängniß verurtheilt. Die Angeklagten Hahnſtadt
und Gimber erhielten wegen groben Unfugs 3 Wochen;
die Angeklagten Schuhmacher und Wiefels wegen groben
Unfugs 6 Wochen Haft. Die letztere Strafe wurde für ver
büßt erklärt.

Frankfurt a. M., 19. Oct. Die Strafkammer
verurtheilte den Verwalter der Reiſekaſſe des Deutſchen
Buchdrucker verbandes wegen Unterſchlagung von
Verbandsgeldern zu 6 Monaten Gefängniß.

Eſchwege, 19. Oct. Gelegentlich des letzten Wahl
kampfes hatte Pfarrer Jskraut über den freiſinnigen
Cigarrenfabrikanten Heſſe in Hinſicht auf ſeine Fabrikate
ungünſtige Gerüchte verbreitet. Heſſe nannte den Pfarrer
darauf einen Lügner. Es kam zur Klage. Ein ſchöffen
gerichtliches Urtheil dictirte Heſſe 30 Mk., der wieder
verklagte Jskraut wurde zur gleichen Strafe verurtheilt
Die Sache änderte ſich in der zweiten Inſtanz vor der
Kaſſeler Strafkammer. Hier wurde Heſſe freigeſprochen und
Jskraut auf die Wiederklage hin zu 100 Mk. und Tragung
ſämmtlicher Koſten verurtheilt. Jn derſelben Angelegenheit
ſteht auch noch eine Verhandlung gegen Prof. Stengel
Marburg aus.

193. HKönkglich Preußiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)
Vierte Klaſſe.

3. Ziehungstag vom 21. October 1895.
Vormittags

15000 Mk. auf Nr. 107747 109104 212375.
10000 Mk. auf Nr. 150869 221380.
5000 Mk. auf Nr. 13328 111456 188096.
3000 Mk. auf Nr. 1591 7202 10174 22005 22489

22883 29874 34046 42168 43001 49603 63047 63762
64578 66523 66575 75487 76116 76268 77834 81108
88900 92676 97476 99918 106692 119187 119786 136081
139091 139680 151335 159668 164060 164159 172962
173297 174139 174280 175390 176404 195110 199513
203422 208288 213363 213902 219313 221448.

1500 Mk. auf Nr. 1305 1534 1843 7878 10424 17159
18901 25698 40146 41820 46147 50166 51619 55640
59800 63746 73538 76372 81709 83647 92793 96348
99111 103703 104745 121944 145509 147669 150359
158822 172942 175827 190261 199418 200862 200892
215983 225258.

Nachmittags.
5000 Mk. auf Nr. 21543 44715 52346 87120.
3000 Mk. auf Nr. 3219 7179 14507 21977 22660

25021 25666 28116 30487 32198 41954 56907 58376
83187 92588 95231 111813 125000 135400 136943
138331 146701 147212 149896 151361 152964 155484
160069 181832 192174 200873 210272 214707.

1500 Mk. auf Nr. 4825 7639 9530 10490 18233 21660
24716 27828 38397 39233 39392 41448 44560 46629
49258 55622 61759 61972 62367 64919 73457 73797
75152 81008 82896 84252 98231 98802 108958 109428
112725 120929 140638 150269 156559 157013 159438
159756 171727 180043 191806 204274 210030 210814
213305 214948 224109

Feneſte Nachrichten.

Leipzig, 23. October, 12 Uhr 50 Min.
(H. T.-B.) Heute Vormittag fenerte eins
ehemaliger Schutzmann Ziegenbalg auf
des Polizeidirector Bretſchneider drei
Revolverſchüßſſe ab. Eine Akten
nappe, welche der Director bei ſich trug,
hielt die Geſchoſſe ab, ſo daß ſie den
Auzgegriffenen nicht verletzten. Der
Attentäter wurde verhaftet. Das Motiv
der That iſt anſcheinend Rache, da Ziegen
balg der Meinung iſt, daß er auf Ver
anlaſſung des Polizeidirectors Bret-
ſchneider ſeines Dienſtes enthoben wurde.

Wien, 23. Oct. (H. T.B.) Die Polizei hat
hier den bekannten antiſemitiſchen Agitator Sch w ein
hagen, der wegen Beleidigung des Miniſters
Migquel in Berlin verurtheilt wurde, auf Requiſition
der Berliner Behörde verhaftet.

Paris, 23. Oct. (H. T. B.) Ueber das be
reits gemeldete Eiſenbahnunglück auf dem
Mont Parnaſſe wird weiter berichtet: Der Zug
ſtürzte von einer Höhe von etwa 10 Metern von
der Brüſtung auf die Straße herab und ſtieß dabei
eine Mauer ein. Glücklicherweiſe löſte ſich die
Locomotive vom Zuge los, ſo daß der Zug ſelbſt
auf dem hen blieb. Zehn Reiſende ſind

ne Zeitungsverkäuferin, welche
e vorüberging, wurde von dergerade augerade i

Locomotive zermalmt. Jm Zuge ſelbſt iſt Niemand
getödtet. Der Heizer und der Maſchiniſt ſprangen
rechtzeitig von der Locomotive ab. Der Unfall iſt
auf das Nichtfunktioniren der Bremſe zurückzuſühren.
An der Tramwaybahn, die rechtzeitig anhielt, wurde
nur ein Wagen leicht beſchädigt, dagegen ſind einige
Omnibuſſe durch Herabfallen von Mauerſteinen
ſtärker beſchädigt, wobei ein Conducteur ſchwer ver
letzt wurde.

Rom, 23. Oct. (H. T.-B.) Eine Depeſche des
General Baratieri iſt im Auswärtigen Amte ein
getroffen, welche mittheilt, daß die Friedensver
handlungen fortdauern. Das Parlament wird
für den 20. November einberufen werden.

Waſhington, 23. October. (H. TeB) Jm
Hafen von Naſtan auf der ProvidenceJnſel der
Bahamagruppe traf geſtern das britiſche Schiff
„Cartridge“ mit 21 gefangenen cubaniſchen
Flibuſtiern ein. Unter den Gefangenen befindet
ſich der Chef Cavillo,

Fahrplan vom 1. October 1895.

Abgang von Merſeburg in der Richtung:
Nach Halle: 4 U. 7 M. (PD.-Schnellz. L.--2. Kl.), 5 U.

6 M. (nur Wochentags), 6 U. 26 M. (2.--4. Kl.),
8 U. 54 M. (Schnellz. I.--3. Kl.), 10 U. 14 M.
(I.--4. Kl.) Vm., 12 U. 55 M. (I.--4. Kl.), 1 u.
48 M.* (2.--4. Kl.), 4 U. 50 M. (I.-4. Kl), 5 u.
10 M. (Schnellz. T. --3. Kl.) Nm., 8 U. 4 M. (Schnellz.
I.--3. Kl.), 8 U. 13 M.* (2.-4. Kl.), 9 U. 28 M.
(B.Schnellz. 1.--2. Kl.), 11 u. 57 M. (1.4. Kl.) Abds.

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Auſchlüſſe:
Halle--Berlin: 12 U. 28 M. Nachts, 2 U. 58 M. (Schnellz.),

4 U. 27 M. (D.Schnellz.), 7 U. 44 M., 9 U. 12 M.
(Schnellz.), 11 U. 12 M. Vm., 1 U. 52 M., 5 U. 31 M.
Schnellz. 5 U. 46 M. Nm., 8 U. 23 M. (Schnellz.),
8 U. 47 M., 9 U. 47 M. (D.Schnellz.) Abds.

Halle--Leipzig: 2 U. 57 M. Nachts, 4 U. 33 M., 5 U.
45. M. 6 U. 49 M., 7 U. 30 M. (Schnellz.), 7 U. 46 M.
9 U. 18. M., 10 U. 22 M., 10 u. M. Schnellz.
11 u. 52 M. Vm., 1 U. 43 M., 3 U. 59 M. 5 U.
17 M. Schnellz., b u. 35 M. (Schnellz.) Nm., 6 U.
30 M., 7 U. 13 M., 8 U. 42 M., 9 U. 19 M. Abds.
11 U. 5 M. (Schnellz.), I1 U. 58 M. Schnellz.) Nachts.

Halle--Magdeburg: 5 U. 12 M., 7 U. 17 M., 16 U.
5 M., 1I1 U., 11 U. 38 M. (Schnellzug) Vm., I U.
32 M., 3 U. 25 M,, 5 U. 53 M. Nm., 7 U. 14 M.
(Schnellz.), 8 U. 45 M., 10 U. 48 M. (Schnellz.) Abds.
12 U 22 M. Nachts.

Halle--Nordhauſen: 5 U. 30 M., 6 U. 54 M., 9 U.
14 M. 11 U. ESchnellz.) Vm., 2 U. (bis Eisleben),
2 U. 20 M., U. 5 M., 6 U. 2 M. Nm., 10 U. 33
M. (Schnellz.), 11 U. 10 M. Abds.

Halle--Halberſtadt: 5 U. 12 M., 7 U. 57 M., 11 U.
42 M. Vm., 1 U. 30 M. (Schnellz.), 3 U. 17 M. Nm.,
6 U. 25 M., 10 U. 23 M. Abds.

Halle--Guben: 7 U. 51 M., 11 U. 34 M. Vm., 2 U.
18 M. (Schnellz.) Nm., 6 U. 23 M., 11 U. 10 M. Abds.

Nach Weißſzenfels: 3 U. 24 M. Nachts (2.4. Kl.), 6
U. 4 M. (1.--4. Kl.), 8 U. 15 M. (Schnellz. I. -3.
Kl.), 10 U. 46 M. (1. 4. Kl.), 11 U. 43 M.
Schnellz. I.--3. Kl.) Vm., I U. 32 M. (2.-4. Kl.), 2
U. 45 M. (I.--4. Kl.), 5 U. 58 M. (1.-4. Kl.) Km.,
7 U. 57 M. (Schnellz. I. -—3. Kl.), 11 U. 28 M. (2. 4.
Kl.) Abends.

Anſchlüſſe:Corbetha Leipzig: 4 U. (D.Schnellz.), 4. U. 36 M., 6
u. 18 M., 8 U. 49 M., 10 U. 2 M. Vm., 12 U. 40
M., 4 U. 39 M., 5 U. 4 M. (Schnellz. I. Kl.) Nm.,
s ü. 39 M., (Schnellz. I. 8. Kl), s u. 46 M. 9 u.
22 M. (D-Schnellz. I.--2. Kl.), 11 U. 33 M. (Schnellz.
I. Kl), 12 U. Nachts

Weißenfels--Zeitz: 7 U. 12 M., 8 U. 49 M., 11 U. 23
M. (Schnellz. T. -3. Kl.) Vm., 12 U. 37 M., 4 U. 42M. Nm., 8 U. 27 M. (Schnellz. I. 8. Kl.) Abds. 12
U. 2 M. Nachts.

Naumburg--Artern: 5 U. 23 M., 9 U. 15 M. Vm., 1258 M., 3 U. 51 M. 8 U. 52 M.
Großheringen--Saalfeld: 8 U. 6 M. Vm., 1 U. 11 M.

M. Am, 7 ü. 30 De 9 in 10 m. Schnellz.)

Neu Dietendorf--Jlmenau: 6 U. 90 M., 10 U. 45 M.
Vm., 1 U. (Schnellz.), 2 U. 49 M., 4 U. 55 M. Nm.
7 U. 21 M., 8 U. 56 M., 10 u. 50 M. Abds.

Gotha--Georgenthal: 5 U. 50 M., 8 U. 55 M., 10 u.
45 M. Vm., 1 U. U. 2 M. Nm,, 7 U. 51 M. 11
16 M. Abds.

Merſeburg Mücheln.
ab Merſeburg 65105 240 320 Iee„Niederbeuna Tor 2598321210
„Frankleben 7 1115 3Zos 889 121rWernsdorf 72 112 3128461224
„NeumarkBedra 73 38882 1221Lützkendorf 7391135 325900 I
an Mücheln 7 a 1145 320 ges

Mücheln Merſeburg.
ab Mücheln So 9i0 1232 30 1021Dühkendorf 5os 920 12 35681022
„NeumarkBedra 5 i 927 128 408 1039

Wernsdorf 522 9571257 Ai2 1060
Frankleben 530 le 420 1100„Niederbeunga 537 955 u 427 1107an Merſeburg Sts 1006 125 48 11i8

Frauen und Mädchen ſollten ſich überzeugen, daß
es nur eine Stimme über die angenehme, ſichere, zuverläſſige
und abſolut unſchädliche Wirkung der ächten Apotheker
Richard Brandt's Schweizerpillen bei Verſtopfung giebt.
Man gebe daher ſein Geld nicht für unwirkſame oft
ſchädlicher Mittel aus. Erhaltlich K Schachtel Mk. 1.— in
den Apotheken

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Rich Sſchen Schweizerpillen ſind a
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FamilienNachrichten.
G e

Todes Anzeige.
Dienſtag Abend um 5 Uhr entſchlief

nach langem ſchweren Leiden meine
liebe Frau, unſere gute Mutter, Groß
und Schwiegermutter,

Henriette Leume
geb. Seifert,

in ihrem 69. Lebensjahre.
Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag

Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe,
Mälzerſtraße Il, aus ſtatt.

d

S

I A N R.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer zu früh

dahingeſchiedenen lieben Tochter M m
können wir es nicht unterlaſſen, allen Freunden
und Bekannten unſern herzlichſten Dank aus
zuſprechen, welche ihr das letzte Geleit gaben
und ihren Sarg ſo reichlich ſchmückten. Dank
Herrn Paſtor Seiffge für ſeine troſtreichen
Worte am Grabe. Dank Herrn Kantor
Nitzſche und der lieben Schuljugend für den
erhebenden Geſang und für die reichen
Blumenſpenden, welche ſie unſerer Entſchlafenen
zu Theil werden ließen. Möge Gott ein
reicher Vergelter ſein.

Bündorf, den 23. October 1895.
Die tieftrauernde Familie Hammer.

D A. M K.
Für die vielen Beweiſe der Theilnahme,

welche uns beim Begräbniß unſeres unvergeß
lichen Vaters, Groß und Schwiegervaters,
des Arbeiters Carl Thomzes, entgegen
gebracht worden ſind, können wir nicht unter
laſſen, unſern herzlichſten Dank dafür auszu
ſprechen. Dank ſeinen geehrten Arbeitscollegen
für ihr Tragen und Begleiten zur letzten
Ruheſtätte. Dank aber auch dem Ziegelei
Beſitzer Herrn Schmidt für die dem Ent
ſchlafenen erwieſene Ehre. Ferner Dank dem
Herrn Paſtor Vornhak für ſeine troſtreichen
Worte im Hauſe und am Grabe. Dank
endlich Allen für den ſchönen Blumenſchmuck.

Möge Gott Allen ein reicher Vergelter ſein!
Merſeburg, am 22. October 1895.
Die tieſtraneruden Hinterbliebenen

Atnsliches.
Bekanntmachung.

Die Anbringung von Haus bezw. Woh
nungsbriefkaſten hat ſich in verſchiedenen
Städten als eine beſonders praktiſche Ein
richtung bewährt. Es iſt dadurch nicht nur
eine beſchleunigtere Beſtellung der Poſtſendungen
und Zeitungen erzielt, ſondern auch vielfachen
Intereſſen der Adreſſaten in weitem Maaße
entſprochen worden. Namentlich in größeren,
mehrere Stockwerke enthaltenden und ſtark be
wohnten Gebäuden und Grundſtücken mit
vft ſehr geräumigen Seiten- bezw. Hof-
gebäuden hat ſich die zur Begehung derſelben
ſonſt erforderliche Zeit auf ein geringes Maaß
beſchränken laſſen und hat der hierdurch er
zielte Gewinn an Zeit den weiter wohnenden
und in der Beſtellung zurückſtehenden Em
pfängern zu Gute kommen können. Jſt es
aber ſchon für Private mit mancherlei An
nehmlichkeiten verbunden, frühzeitig in den
Beſitz der Briefſendungen und Zeitungen zu
gelangen, ſo dürfte es für den Handelsſtand
von um ſo größerem Nutzen ſein, die ein
gehenden Aufträge möglichſt frühe zu erhalten
und mit nächſter Beförderungs- Gelegenheit
zur Erledigung bringen zu können. Jn
vielen Fällen kann die Beſtellung der betr.
Sendungen in vorübergehender Abweſenheit
der Empfänger nicht erfolgen und müſſen
dieſelben in Folge deſſen bis zum nächſten
Beſtellgange wieder nach dem Poſtamte
zurückgebracht werden, die Benutzung eines
Hausbriefkaſtens hilft dieſen Uebelſtänden leicht
ab und ermöglicht den Empfängern jederzeit,
ohne weitere Mühewaltung, in den recht
zeitigen Beſitz der angekommenen Sendungen
zu gelangen. Durch die Anbringung von
derartigen Briefkaſten fällt das oft lang an
dauernde und zeitraubende Warten der Brief
träger vor den Wohnungsthüren, wenn durch
überhörtes oder nichtbeachtetes Klingeln oder
Pochen nicht umgehend Jemand zur Abnahme
der Briefe 2c. erſcheint, fort; der Beſteller
kann unbeanſtandet ſeinen Beſtellgang um ſo
ſchneller zu Ende führen. Aber auch das viel
fach ſchon vorgekommene Berauben bezw.
Unterſchlagen von Sendungen durch Unter
ebene läßt ſich in erheblichem Maaße be
chränken, ſo namentlich in allen den Fällen,

in welchen der Empfänger ſich die perſönliche
Leerung der betr. Briefkaſten angelegen ſein
läßt. Jſt aber ſchon die Beſchaffung der
artiger Briefkaſten nicht mit großen Koſten
verknüpft, ſo dürfte andererſeits die Anbringung
derſelben in jedem Hauſe anſtandslos und
vhne Schwierigkeiten herbeizuführen ſein.
Die weitgehendſte Benutzung der Haus-Brief
kaſten würde nicht nur den Intereſſen weiterer
Kreiſe der Bewohner dienen, ſondern auch
dem oft angeſtrengt arbeitenden Briefträger
perſonale eine erwünſchte Erleichterung ſchaffen.

Kalſerticg en Poſtamt.
och.

mann e gEoeeeeereeeeeg

Controlverſammlungen
im Candwehrbezirk Weißenfels.
Zu den diesjährigen Herbſt Controlver

ſammlungen werden, und zwar nur auf
dieſem Wege beordert:

1) ſämmtliche Reſerviſten und Marine Reſer
viſten,

2) von der Landwehr und Seewehr l. Auf
gebots diejenigen Mannſchaften des Jahr
gangs 1883, welche in der Zeit vom
1. April bis 30. September 1883 in den
Dienſt getreten ſind, die bei der Kavallerie
als vierjährig freiwillig in der Zeit vom
1. April bis 30. September 1885 in den
Dienſt getretenen Mannſchaften, welche
vier Jahr activ gedient haben oder in
ihrem vierten Dienſtjahre zur Dispoſition
des Truppentheils beurlaubt ſind,

3) die auf Reclamation oder als unbrauchbar
zur Dispoſition der Erſatzbehörden ent
laſſenen Mannſchaften und die zur Dispo
ſition der Truppentheile beurlaubten
Mannſchaften und

4) die temporär und dauernd anerkannten
Halbinvaliden der unter 1 und 2 aufge
führten Altersklaſſen.
Dieſelben haben ſich aus den bezüglichen

Ortſchaften bei Vermeidung der geſetzlichen
Folgen unfehlbar wie folgt zu geſtellen

im Kreiſe Merſeburg:
in Schkeuditz am 4. November 10 Uhr Vorm.

auf dem Marktplatz,
in Zöſchen am 4. November 3 Uhr Nachm.

am Kietz'ſchen Gaſthofe,
in Kötſchau am 5. November 10 Uhr Vorm.

am Gaſthofe,
in Kleingoddula am 5. November 2 Uhr

Nachm. am Gaſthofe,
in Lützen am 6. November 9 Uhr Vorm. im

Gaſthof zum rothen Löwen,
in Großgörſchen am 6. November 12 Uhr

Mittags am Denkmale,
in Beuchlitz am 4. November 9 Uhr Vorm.

am Gaſthofe,
in Dörſtewitz am 4. November 12 Uhr Mittags

am Gaſthofe,
in Lauchſtädt am 4. November 3 Uhr Nachm.

im Gaſthofe zum Stern,
in Schafſtädt am 5. November 9 Uhr Vorm.

am Rathskeller,
in Frankleben am 5. November 3 Uhr Nachm.

am Gaſthofe,
in Merſeburg am 6. November 9 i Uhr

Vorm. am Thüringer Hofe.
Die Miſitärpapiere ſind mit zur Stelle

zu bringen.
Weißzenfels, den 11. October 1895.

Königl. Bezirks Commando.
J. A. d. B.-C.: v. Wuſſow,

Major z. D. und Bezirks Offizier.

Die Guts- und Ortsvorſteher veranlaſſe
ich, die vorſtehende Bekanntmachung in den
Gemeindeverſammlungen oder auf ſonſt ge
eignete Weiſe den betreffenden Mannſchaften
noch beſonders zur Kenntniß zu bringen.

Merſeburg, den 14. October 1895.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
SteckhriefsErledigung.

Der hinter die verehelicht geweſene Betge,
Roſine (Thereſe) geb. Schreiber aus Keuſchberg
unterm 13. September 1895 erlaſſene Steckbrief
iſt durch Ergreifung der Genannten erledigt.
J i. 540/95.

Halle S., den 19. October 1895.
Der Erſte Etgatsauwalt.

Nach dem Einkommen-Steuer- Geſetz vom
24. Juni 1891 und der Ausführungs Anweiſung
vom 5. Auguſt deſſelben Jahres dürfen bei
Aufſtellung der Einkommenſteuerliſte nur die
jenigen Schuldenzinſen u. ſ. w. berückſichtigt
werden, deren Beſtehen keinem Zweifel unter
liegt.

Der Nachweis derſelben mußt alljähr
lich wiederholt werden.

Zum Zweck der bevorſtehenden Steuerver
anlagung fordern wir deshalb dieſenigen Steuer
pflichtigen, welchen eine Steuererklärung nicht
obliegt nämlich Diejenigen, deren Einkommen
3000 Mk. nicht überſteigt, hiermit auf,
in der Zeit vom 24. bis mit 309. Oe
tober er in den Bormittagsſtunden im
Stenerbüregn die Schuldenzinſen, Laſten
Kaſſenbeiträge und Lebensverſicherungs
beiträge, deren Abzug ſie beanſpruchen, an
zumelden und dieſelben durch Vorlegung der
Beläge (Zins, Beitrags, Prämienquittungen,
Policen u. ſ. w) zu beſcheinigen.

Den Hausbeſitzern 2e. bleibt jedoch über
laſſen, die vorbezeichneten Angaben in die dem
nächſt auszugebenden Hausliſten einzutragen.

Merſeburg, den 18. October 1895.
Des Magiürat.

Auction
im ſtädtiſchen Leihhanſe

zu Merſebsrg
Mittwoen den G. Novbr. 4895,

von 9 Uhr abder nicht eingelöſten Pfandſtücke von 59701
bis 61006, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche 2c.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 6. October 1895.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.

Zwangsverſteigerung.
Freitag den 25. Oetober ev.

vormittags A9 Unhw, werde ich auf
dem Gehöfte des Rentiers Julins Seidel
zu Schkopaun

1 vierz. Ackerwagen, 1 Reini-
gungsmaſchine, 1Dezimalwaage,

3 Leitern, 1 Futterkaſten, 2
Kuhtröge, 5 Kummtgeſchirre,
2 Mtr. Brennholz, 4 Stämme,

Schock Langſtroh, ca. 20
Ctr. Kurzſtroh u. Spreu, ſowie
einige Ctr. Hen und Rüben-
ſchnitzeln

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 22. October 1895.

Heye, Gerichtsvollzieher

Haus- Verkauf.
Zas der Frau Weber gehörige,

Vorwerk Nr. 10
gelegene Hausgrundſtück zit Feld
plan ſoll, da die Zeſttzerin nicht
mehr hier wohnt, ſofort unter
günſtigen Sedingungen verkauft
werden. Näheres im Fangeſchäft

Gebr. Hirsehel d.
Oberbreiteßtraße 18.

Hausverkauf.

Hart Nr. S
belegenes Wohn uns Geſchäftshaus iſt zu
verkaufen reſp. vom 1. April 1896 ab zu ver
miethen. Näheres zu erfragen Halleſche
Straße 35

Wwe. Nmalie Steckner.
Eis ger geſchultes
Reitpferd

c (Fuchsſtute), 6 Jahre
alt, möttlere Größe, ſteht zu ver
kaufen im
Gaſthof z. Stadt Merſeburg,

Breitekrete 18.
Haus- Verkauf.

Ein mittleres Grundſtück mit kleinem Ver
kaufsladen in der inneren Stadt, hochrentabel,
ſoll Umſtände halber bei mäßiger Anzahlung
verkauft werden. Näheres bei

Bried, Kumcdlt,WMexſeburg.
Ein vor jähriger Ziegenbock

zu verkaufen

Teichtraße Nr. 12.

Erzre junge Kih wit
dem Kalbe zu verkanfen

e Vegwitz Nr. 12113.
Cin gebrauchter Kleiderſchrank

billig zu verkaufen
Mälzerſtrafze 5, 1 Treppe.

Ein starker Aughund
iſt zu verkaufen Roſenthal Nr. 16.

Ein gut gehaltenes

Klavier
ſteht zu verkaufen Turebwiez Nr. 27

r

GeſchäftsVerlegung.
Verlegte meine Sehuhmaeher-

Werkssett von kl. Ritterſtraße 2 nach
Oberburgetrasse Nr. 8.

Empfehle mich zur Anfertigung von
Schuhen und Stiefeln nach Maaß in guter
Paßform. Reparaturen gut und ſauber.

Hochachtungsvoll

Heinwu. Schröter
LKilzschnuhe

und Pantoſffelnm für Herren, Damen und
Kinder, größte Auswahl, empfiehlt

R. Schmidt. Seitenbeutel 2.

k. Noq,Se gioh zur e c
D Petsehatten,W* Zinksoh Signir n 7

Automatenstempeln, G
Hetall- u. Kautschukstempel für Behörden u, Private

Br i Oniehes, Paginir i
Trockenstempelpreessen G

a einzeine Typen u. Zahlen
etc. ete.

S billigsten Prejsoo.

Matulatur
in großem und kleinem Format hält in
Päckchen zu 80 und 40 Pf. vorräthig

Th. Rössmer,
Buchdruckerei, Oelgrube

Deutſche Verlags- Anſtalt in Stuttgart.

Jeder Jawilte. jeden Freund einer guken

Ankerhaltungskekküre zu empfehlen!

e

Bringt jährlich etwa

10 bis 12 neue Romane
der erſten deutſchen Schriftſteller für

2 Mark vwtertelf t hrltch
a (für 13 WochenNummern)

rer 35 Pfennig pro Heſt,
ſo daß jeder Roman den Abonnenten durch
ſchnittlich nur 70 bis 80 Pfennig koſtet, demnach
kaum mehr als in der Leihbibliothek allein für

das Leſen zu zahlen wäre.
Die „Deutſche Romanbibliothek“ iſt

die billigkke und werkvollſte
Anterhaltungs Zeitſchrift!
S Die erſte Kummer oder das erſte
Deft iſt durch jede Buchhandlung zur

Anſicht zu erhalten.

Abonnements
in allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

Für Backer!
Theile hierdurch ganz ergebenſt mit, daß

Chamotte
Backofenherdplatten

ſelbige bei Bedarf in empfehlende Erinnerung

I. Gärrtnmerr,
Bauunternehmer.

Polizei Verordnung.
PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 und
des 8 62 der Kreisordnung wird unter Zu
timmung des Amtsausſchuſſes folgende Polizei
Verordnung erlaſſen.

S 1. Das Betreten des Bahnkörpers
der Anſchlußbahn der Zuckerfabrik Körbis
dorf, ſowie der zu derſelben gehörigen
Böſchungen und ſonſtigen Aulagen iſt
Unbefugten verboten.

S Z. Uebertretungen dieſer Polizei Ver
ordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 9 Mk.
oder entſprechender Haft geahndet.

Dieſe Polizei Verordnung tritt mit ihrer
Verkündigung in Kraft.

Frankleben, den 9. October 1895.
Der Ortsvorſteher. Siegel.

Auf Grund des 8 5 des Geſetzes über die

Eine Wohnung ſofort zu vermiethen und
am 1. Januar 1896 zu beziehen

Kuteraltenburg 50.
Anſtändige Familien Wohnung mit

Waſſerleitung per 1. Januar 96 zu beziehen
KRKoss mar kt 2.

Eine freundl. möbl. Stube mit Kammer
ſogl. zu vermiethen. Auf Wunſch mit Mittags
tiſch. Clobigkauer Straße I1, part.

Eine gut möblirte Stube nebſt Schlaf
kammer per gleich oder ſpäter zu vermiethen.

Cark Krahanew, Gotthardtsſtr. 37.
e reundtiehe Schlafſtelle

Burgsfrasse G.v

Botenfuhrwerk.
Den geehrten Herrſchaften und Geſchäfts

leuten die ergebenſte Anzeige, daß ich von
dieſer Woche ab das

Botenfuhrwerk
nach Halle und nach Leipzig
unter Garantie pünktlichſter Ausführung be
ſorgen werde. Bitte daher um geneigten Zu

ſpruch. Achtungsvoll
A. Diayrsämg,, Merſeburg,

Renmarkt Nr. 67.

Abzugeben h

bei mir wieder eingetroffen ſind und bringe

Ein Schlüſſelbund verloren
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Beilage zu Nr. 234 des „Merſehnrger Correſpondent“ vom 24. October 1895.

Provinz und Umgegend.
I Halle a. S., 22. Oct. Ueber die Zigeuner

hoch zeit bei Ammenvorf Radewell kann ich Jbnen
heute noch folgende Einzelheiten melden Eine
ſtandesamtliche Trauung hat nicht ſtattfinden können,
da die erforderlichen Papiere nichr beigebracht worden
waren. Der Bräutigam, Namens Drullmann,
iſt übrigens von ſeiner erſten Frau geſchieden, was
dieſe aber nicht abhielt, an den Feſtlichkeiten mit
ihren Kindern theilzunehmen. Auch wurde vom
hieſigen katholiſchen Geiſtlichen die kirchliche Trauung
gefordert, was abgelehnt wurde, da die ſtandes-
amtliche Trauung nicht vorangegangen war. Der
Bitte, den Zigeunern einen Raum zur Vor
nahme der Trauung durch den Zigeunerhauptmann
Watoſch, den Vater der Braut, zu überlaſſen,
entſprach der katholiſche Geiſtliche, indem er ihnen
das Confirmandenzimmer im ehemaligen Reſidenz
gebände überließ. Nachdem der Akt vollzogen,
begab ſich das Brautpaar nebſt den Trauzeugen zu
Wagen nach Radewell, woſelbſt im Watoſch'ſchen
Gehöft die Feſtlichkeiten ihren Anfang nahmen.
Geſtern ging es auf der Feſtwieſe ebenſo toll her,
wie am Sonntag. Tauſende von Menſchen waren
nach dem Feſtplatze gepilgert, um den „Rummel“
mit anzuſehen. Eine Anzahl junger Damen von
hier verſchmähten es nicht, mit den phantaſtiſch auf
geputzten Zigeunerinnen zu tanzen und ſchienen es
ſich zur großen Ehre anzurechnen, wenn ſie mit der
vielumworbenen Zigeunerbraut, jetzigen Frau Drull
mann, tanzen konnten. Dabei ging es in Wein
hoch her. Heute hat der Unfug, denn anders kann
man es nicht bezeichnen, ſein Ende erreicht.

J Halle a. S., 22. Oct. Jn der geſtrigen
geſchloſſenen Sitzung der Stadtverordneten wurden
die ausſcheidenden Stadträthe: Zimmermeiſter
Dönitz, Fabrikbeſitzer Ernſt und Jngenieur
Pfeffer als ſolche wiedergewählt. Da Herr
Getreidehändkler Arndt eine eventuelle Wiederwahl
abgelehnt hatte, ſo muß an deſſen Stelle eine
Neuwahl ſtattfinden.

Weimar, 21. Oct. Jn Wormſtedt ſtarb
vor einigen Tagen eine Wittwe, die in der be
ſcheidenſten Weiſe lebte und anſcheinend mittellos
war. Die Prüfung ihres Nachlaſſes hat aber ein
überraſchendes, für die Anverwandten ſehr erfreu
liches Ergebniß gehabt. Man hat nämlich in der
Hinterlaſſenſchaft 58 000 Mk. in Staatspapieren,
57000 Mk. in Sparkaſſenbüchern und ca. 18 000 Mk.
in Hypothekenſcheinen vorgefunden.

Eisleben, 22. Oct. Auf dem Ernſtſch achte
iſt das Geſtänge der großen Pumpe geriſſen, ſo daß
dadurch die Waſſerhaltung für einige Zeit ſehr er
ſchwert worden iſt.

F Helbra, 22. Oct. Am 1. November werden
400 Bergleute von dem Hirſchwinkler nach dem
Kuxberger Reviere verlegt.

Weimar, 21. Octbr. Nachſtehende Dank-
ſagung des Fürſten Bismarck iſt Oberbürger
meiſter Geh. Regierungsräth Pabſt hier brieflich
zugegangen „Ew. Wohlgeboren bitte ich, den ver
einigten thüringiſchen Städten, die mir
die Ehre erwieſen haben, mir ihr Bürgerrecht zu
verleihen, hierfür und für den künſtleriſch ſo ſchön
ausgeſtatteten Bürgerbrief meinen verbindlichſten
Dank ausſprechen zu wollen. v. Bismarck

F Zerbſt, 21. October. Bei dem diesjährigen
Preisſchießen im Bezirke des IV. Armee- Corps
erwarb ſich der Sergeant Freihammer vom 3.
Bataillon des Anh. Jnfanterie Regiments Nr. 93
den Kaiſerpreis. Er hatte nach der Hall. Ztg.
auf 7 Schuß 156 Ringe erzielt. Die größte An
zahl beträgt 168 Ringe. Der Kaiſerpreis beſteht
aus einer goldenen Remontoiruhr mit der Widmung:
Ehrenpreis für hervorragende Schießleiſtungen 1895,
dem Sergeanten Freihammer vom Anh. Jnfanterie
Regiment Nr. 93.

4 Görsbach (Kr. Sangerhauſen), 21. October.
Vor einigen Wochen wurde von einem Potsdamer
Regimente ein ſeit 11 Monaten dienender Soldat
in ſeine Heimath hierhergeſchickt, der ſchwer krank
ankam und vor ca. 14 Tagen ſtarb. Das Gerücht,
daß er infolge Mißhand lung erkrankt geweſen ſei,
gewinnt dadurch neue Nahrung, daß, wie die S.
Ztg. meldet, die Leiche wieder ausgegraben und von
einer ärztlichen Commiſſion ſecirt wurde.

4 Leipzig, 21. Oct. (Selbſtmord). Jn der
Kaſerne zu Döbeln erſchoß ſich ein junges Mädchen
mittels Revolvers.

Quedlinburg, 21. Oct. Am kommenden
Sonntag findet hier die Enthüllung des auf
einem vorzüglich geeigneten Platze in der Nähe des
Bahnhofes errichteten Siegesdenkmals ſtatt.
Die Herſtellung war dem Bildhauer Rich. Anders
zu Berlin (demſelben, dem auch die Ausführung des
Kaiſer Wilhelm Denkmals für Köln übertragen iſt),
einem Sohne der Stadt Quedlinburg, anvertraut.

Der Künſtler hat die ihm geſtellte Aufgabe in einer
Weiſe gelöſt, daß die Stadt auf dieſe Zierde ſtolz
fein kann. Auf einem Granitſockel, deſſen Seiten mit
künſtleriſch vollendeten Reliefs geziert ſind, die den
Auszug der Krieger aus Quedlinburg und die Kaiſer
Proclamation zu Verſailles darſtellen, erhebt ſich in
Broncazuß ein Vertreter unſerer glorreichen Armee
und der Quedlinburger Garniſon, ein Küraſſier,
der die Standarte des Regiments ergriffen hat, um
ſie gegen die wüthenden Angriffe des Feindes zu
vertheidigen. Der Gedanke, der den Künſtler bei
Ausführung ſeines Kunſtwerkes geleitet hat, iſt der,
daß der Küraſſier das deutſche Volk in Waffen ver
körpern ſoll, das ſeine heiligſten Güter todesmuthig
vertheidigt. Das Denkmal kann ſich den beſten
Denkmälern unſerer Zeit würdig an die Seite ſtellen.
Zu der Feier wird auch der Kultusminiſter Dr.
Boſſe, bekanntlich ein geborener Quedlinburger,
erwartet.

4 Adorf, 18. Oct. Das unheilvolle Spielen
der Kinder mit Zündhölzchen führte am
Donnerstag in Jngelsburg ein großes Unglück her
bei. Es wurden nachmittags in der fünſten Stunde
in dem abgelegenen Ortstheile „Vogelherd“ nicht nur
zwei Wohnhäuſer nebſt Zubehör eingeäſchert eines
der auf dem Oberboden ſpielenden Kinder ein
fünfjähriges Mädchen vermochte auch den ſchnell
um ſich greifenden Flammen nicht zu entgehen und
verbrannte.

Naumburg, 21. Oct. Am Sonnabend fiel
aus einem Oberſtock am Moritzplatz ein Kind aus
dem Fenſter anf die Straße und verletzte ſich
erheblich Jn den Anlagen am Wenzelsthore
brachte ſich heute Nacht ein junger Arbeiter aus
Halle eine gefährliche Schußwunde bei.

F Neuſtadt, 20. Oct. Ein recht bedauer
licher Unglücksfall ereignete ſich nach der S.
Ztg. auf hieſigem Bahnhof. Als ein hier bedienſteter
Arbeiter im Begriff ſtand, einen Ballon Schwefel
ſäure auf ſeinem Rücken von einer Lowry zur
andern zu tragen, zerbrach das Gefäß, und ſein
Jnhalt rann über den Rücken herunter, nicht nur
die Kleidung zerfreſſend, ſondern auch tiefe Brand
wunden hervorrufend.

Roßlau, 21. Oct. Die am 1. October in
Unterſuchungshaft abgeführten vier Gutsbeſitzer
aus Mühlſtedt, welche der wegen Brandſtiftung
zu Zuchthaus verurtheilte Dienſtknecht Scherz be
ſchuldigt hatte, daß ſie ihn durch Hergabe von Geld
zur Brandſtiftung verleitet hätten, ſtnd allem Anſcheine
nach unſchuldig verdächtigt worden. Guts
beſitzer Kl. iſt bereits am Mittwoch wieder entlaſſen
worden, da Sch. geſtanden hat, das Feuer aus Rache
angelegt und von Kl. kein Geld bekommen zu haben.
Die Angelegenheit der drei anderen Verhafteten wird
ſich wahrſcheinlich ebenſo verhalten.

Lsesglungé richten.
Merſfeburg, den 24. October 1885.

Bekanntlich ſind am kommenden Sonnabend
den 26. October, Jhre Majeſtäten Kaiſer
Wilhem II. und König Albert von Sachſen
in Leipzig zur Feier der Einweihung des Reichs
gerichtes anweſend. Auch aus unſerer Stadt dürften
viele an dieſem Tage nach Leipzig reiſen, um Zeugen
der großen und impoſanteun Empfangs-Feierlichkeiten

zu werden. Das Leipziger Stadttheater
wird dem bedeutungsvollen Tage durch eine große
Feſt Vorſtellung gerecht werden, in welcher dex
wundervoll ausgeſtattete „Lohengrin“ zur Auf
führung gelangt. Zweifellos werden viele unſerer
Leſer, welche am Sonnabend nach Leipzig reiſen,
auch die gebotene Gelegenheit benutzen und der
Feſtvorſtellung beiwohnen. Wir glauben dieſe mit
Rückſicht auf den großen Fremdenandrang an dem
gedachten Tage darauf aufmerkſam machen zu ſollen,
daß eine zeitige Beſtellung der Billets ſich empfehlen
dürfte.

Jm Dome fand geſtern Vormittag die Ver
eidigung der Rekruten der hier garniſonirenden
3 Schwadronen des 12. Huſaren Regiments ſtatt.

In der Geflügelbörſe bot dieſer Tage Herr
Bäckermeiſter Keck im nahen Röſſen eine lebende
junge Katze zum Verkauf an, welche an einem
Kopfe zwei ziemlich vollſtändig ausgebildete Körper
mit 8 Beinen und 2 Schwänzen vereinigt.

Für die bevorſtehende Volkszählung
mag ein Fall von Ungebührlichkeit, die ſich eine
Dame in Friedenau bei der jüngſt ſtattgefundenen
Berufs und Gewerbezählung gegen einen mit dem
Zählamte betrauten Herrn erlaubt hatte, zur
Warnung dienen. Als der Zähler von der Dame,
einer Schriftſtellerin St., den Zählbogen abholte,
fand er ihn ungenügend ausgefüllt und bat um
Vervollſtändigung der Antworten auf die Fragen
des Zählbogens und um Angabe der Einzelheiten

behufs Einfügung durch ihn ſelbſt. Die Dame jedoch
kam dieſem Wunſche nicht nur nicht nach, ſondern
überhäufte den Zähler obenein voch mit Schmähungen
und Beleidigungen und warf ſchließlich die Wohnungs
thür vor ihm zu, ſo daß er in der Ausübung ſeines
Amtes, den Zählbogen vollßändig auszufüllen, be
hindert wurde. Der Ortsvorſtand erhob nun für
den Zähler in deſſen Eigenſchaft als Beamter gegen
die Dame Anklage wegen Beleidigung im Amte,
woraufhin das Schöffengericht die Beklagte zu einer
Geldbuße von 60 Mk. und Tragung der Koſten des
Verfahrens verurtheilte, mit der ausdrücklichen Be
tonung, daß der Zähler die Eigenſchaft als
Staatsbeamter beſitze und als ſolcher zu reſpec
tiren ſei.

Neuerdings ſind die Behörden darauf hinge
wieſen worden, daß die auf Grund des Reichsgeſetzes
vom 10. Mai 1892 zu zahlenden Familien
Unterſtützungen für die Angehörigen der
zu Friedens Uebungen einberufenen
Mannſchaften auch für die Tage zu gewähren
ſind, an welchen die Mannſchaften den Weg zum
Geſtellungsorte zurücklegen. Für die Berechnung
der Marſchtage ſind die militäriſchen Dienſt
vorſchriften über die Berechnung der Marſch
gebührniſſe maßgebend, ſo daß die Unterſtützungen
für den geſammten Zeitraum, welcher nach dieſen
Vorſchriften in Anſatz kommt, auch dann zu
gewähren ſind, wenn die thatſächlich auf den Marſch
verwendete Zeit eine kürzere iſt oder wenn der
Hin und Rückmarſch am Geſtellungs bezw.
Entlaſſungstage ſelbſt gemacht worden iſt.

Ueber das Verfahren gegen Reiſende,
die ohne giltige Fahrkarten betroffen
werden, find für die preußiſchen Staats
bahnen neue Beſtimmungen getroffen worden,
von denen folgende hervorgehoben ſeien: 1. Der
Reiſende, der ohne Fahrkarte oder ohne giltige
Fahrkarte betroffen wird, hat für die ganze von
ihm zurückgelegte Strecke und, wenn die Zugangs
ſtation nicht unzweifelhaft nachgewieſen wird,
für die ganze vom Zuge zurückgelegte Strecke
das Doppelte des gewöhnlichen Fahrpreiſes,
mindeſtens aber 6 Mark zu entrichten, auch
wenn der Zug noch ſteht. 2. Die Strafe
wird guch dann erhoben, wenn die bereits
abgelaufene Rückfahrtskarte im guten Glauben, daß
ſie noch gültig ſei, vorgezeigt wird, oder aber der
Reiſende über die Zielſtation angeblich deshalb hinaus
gefahren iſt, weil er das Rufen des Stationsnamens
überhört hat. 3) Wird ein Reiſender mit einer
nicht abgeſtempelten Fahrkarte betroffen, ſo wird
nur ſeine Perſon feſtgeſtellt; zur Löſung einer
anderen Karte darf der Reiſende nicht angehalten,
auch an der Weiterreiſe nicht gehindert werden.
Darüber, ob eine beſchädigte Fahrkarte noch als
giltig anzuſehen iſt, entſcheidet im Zuge der Zug
führer, auf der Station der Stationsvorſteher.

Falſche Fünfmarkſtücke find in unſerer
Gegend in Umlauf. Dieſelben ſind ſächſiſchen Ge
präges und zeichen das Bildniß König Alberts,
Münzzeichen vom Jahre 1876. Die Stücke, die
gut nachgeahmt ſind, ſind beſonders leicht daran
kenntlich, daß, bei ſonſt ſcharfer Prägung, auf dem
Rande zwiſchen den Worten „Uns“ und „Gott“,
wo jedenfalls der Gußzapfen abgefeilt worden iſt,
das zwiſchen den übrigen Randworten befindliche
kleine Kreuz nebſt den beiden Zweigen fehlt. Alſo
Vorſicht!

Zur Verhütung der Kurzſichtigkeit
bei der lernenden Jugend ertheilt Dr. Paul
Schubert in einer der letzten Nummern der Zeit
ſchrift „Für Alle Welt“ beachtenswerthe Rathſchläge.
Der ſachkundige Verfaſſer ſchreibt: „Der Abſtand
des Auges von der Schrift ſoll in den unteren
Klaſſen 25 bis 30, in den mittleren und oberen
Klaſſen 35 Centimeter betragen. Stößt das Jnne
halten dieſes Arbeitsabſtandes auf Schwierigkeiten,
ſo iſt natürlich zu allernächſt nachzuforſchen, ob der
Grund nicht im Auge ſelbſt, etwa in Kurz oder
Schwachſichtigkeit, zu finden iſt, und ob nicht durch
Brille oder ärztliche Behandlung Abhülfe geſchaffen
werden kann. Ein normales Auge muß im Stande
ſein, gewöhnlichen Bücherdruck, beiſpielsweiſe Typen
von der Art und Größe, wie dieſer Aufſatz gedruckt
iſt, bis zu einer Entfernung von Meter zu leſen, voraus
geſetzt, daß die Beleuchtung eine ausreichende iſt.
Mit ſinkender Helligkeit iſt das Auge zu immer
ſtärkerer Annäherung, zu immer größerer An
ſtrengung gezwungen. Von Alters her iſt deshalb
das Leſen und Schreiben bei ſinkendem Tageslicht
verpönt und dennoch wird alltäglich, zumal von der
lieben Schuljugend, in dieſer Hinſicht geſündigt, wie
wenn es gar nicht möglich wäre, ein gutes Auge
durch ſolchen Mißbrauch zu ſchwächen und zu ſchä
digen. Ein Arbeitsplatz hat nur dann auch bei
trübem Wetter genügendes Tageslicht, wenn man
von ihm aus ein großes, wenigſtens 2 Quadratfuß



der Fenſterſcheibe einnehmendes Stück vom freien
Himmel erblicken kann. Das Fenſter muß ſich
immer zur Linken des Schreibenden befinden, ebenſo
des Abends die Lampe, damit der Handſchatten nicht
auf die Federſpitze fällt. Beim Leſen werde das
Buch ſchräg emporgehalten und der Licht quelle
zugewendet, denn die Leuchtwirkung eines Licht
ſtrahles hängt neben der Entfernung und Stärke der
Leuchtkraft vor Allem auch von der Größe des
Winkels ab, unter welchem die Lichtſtrahlen das
Buch treffen. Geſchieht dies ſehr ſchräg, ſo geht
weitaus der größte Theil der Beleuchtung ungenützt
verloren erſt bei rechtwinkligem Auftreffen kommt
volle Wirkung zu Stande. Weiterhin wird über
große Annäherung des Kopfes an das Buch durch
gewiſſe Fehler der Schulbänke verſchuldet. Die
wichtigſten Eigenſchaften einer richtig gebauten, der
Körpergröße angepaßten Schulbank ſind: 1) Die
Höhe der Sitzbank ſei gleich der Länge des Unter
ſchenkels des Kindes. 2) Der ſenkrechte Abſtand
des vorderen Pultrandes von der Bank („Differenz“)
wird durch die Ellbogenhöhe des ſitzenden Kindes
beſtimmt, nach Hinzurechnung von 5 bis 8 Centi
meter, um welche ſich die Ellbogen des nach vorwärts
bewegten Armes heben. 3) Die Bank darf nicht
vom Pult abſtehen („poſitive Diſtanz“), muß viel
mehr ſo nahe an unter den Tiſch gerückt ſein, daß
eine vom vorderen Pultrand gefällte Senkrechte die
Sitzfläche etwa 5 Centimeter hinter der Kante trifft
(„negative Diſtanz“). 4) Die Neigung der Pult
fläche ſei 1: 6.“

Iſt ein Fleiſcher Handwerker oder
Kaufmann? Dieſe Frage, die für das gewerb-
lich Leben im Allgemeinen und das Fleiſchergewerbe
im Beſonderen von großer Bedeutung iſt, wurde
vom Reichsgericht im Gegenſatz zu der Auffaſſung
der Vorinſtanz in erſterem Sinne beantwortet. Jn
der betreffenden Sache hob das Reichsgericht auf
die Reviſton des Angeklagten das Urtheil wegen
Vergehens gegen die Concursordnung auf. Das
Reichsgericht wies darauf hin, daß der Angeklagte
ein Schlächter ſei, Schlächter aber zu den Hand
werkern gehörten. Es fehlte daher im Urtheil an
einer Darlegung der Gründe, aus welchen das
Gericht den Angeklagten für verpflichtet erachtete,
Bücher zu führen, ein Erforderniß, das nur aus
ganz beſonderen Thatſachen herzuleiten wäre, für
deren Vorhandenſein das Urtheil jedoch im vor
liegenden Falle jeden Anhalt vermiſſen laſſe.

Um unverbrennbare Documente her-
zuſtellen, fehlte es bis jetzt nur noch an einer
Tinte, die im verſchriebenen Zuſtande dem Feuer
widerſteht, denn die Herſtellung von unverbrennbarem
Papier iſt in der Papierinduſtrie wohlbekannt. Man
giebt zu dieſem Zwecke der gewöhnlichen Papiermaſſe
einen beſtimmten Zuſatz von Asbeſt und Borax.
Dagegen wurden ſämmtliche Schreibtinten durch die
Hitze des Feuers ſo angegriffen, daß der Jnhalt
eines derartigen beſchriebenen Papiers unleſerlich
wird. Mit Nachſtehendem bringt das Patent und
techniſche Buregu von Richard Lüders in Görlitz
das Rezept zu einer Tinte, die auch im Feuer nicht
unleſerlich wird. Man nehme 40 Gramm feinge
mahlenen Graphit, 72 Gramm Kopalharz, 3,50
Gramm ſchwefelſaures Eiſen, 3,50 Gramm Gall
äpfeltinktur, 14 Gramm ſchwefelſaures Jndigo.
Man miſcht dieſe Beſtandtheile gut und läßt ſie in
einer genügenden Quantität Waſſer aufkochen. Nach
dem Erkalten kann dieſe Tinte abgefüllt werden.
Documente, welche aus oben erwähntem, mit der
unverbrennlichen Tinte beſchriebenem Papier beſtehen,
ſind thatſächlich unverbrennlich.

Der ſchon bejahrte Monteur Eduard Lange
von hier, der im Auftrage der hieſigen Firma Th.
Groke in Nürnberg thätig war, verunglückte da
ſelbſt vor einigen Tagen beim Hantiren an einer
Maſchine derart, daß ihm mehrere Finger der rechten
Hand abgeriſſen wurden. Zu der ſchrecklichen
Verletzung geſellte ſich alsbald der Brand, ſo daß ſelbſt
die Amputation der Hand und dann des Armes
das drohende Verhängniß nicht aufzuhalten vermochte.
Am Montag Nachmittag erlag dee Unglückliche ſeiner
Verwundung.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Qnerfurt.
s Lützen, 18. Oct. Heute wurde hier von der

Firma SackLeipzig- Plagwitz ein Behrens'ſcher
Rübenheber in Thätigkeit vorgeführt. Derſelbe
arbeitete ziemlich tadellos, hat jedoch Mängel, die
ihn für unſere Bodenverhältniſſe nicht verwendbar
erſcheinen laſſen. Zunächſt braucht er zu viel
Pferdekräfte, denn die zum Betriebe benutzten zwei
ſtarken Pferde mußten, nachdem 6 Reihen Rüben
des 108 Ruthen langen Planes gehoben waren,
durch zwei friſche Pferde erſetzt werden, da ſie voll
ſtändig erſchöpft waren. Sodann trat in Folge der
eigenthümlichen Beſchaffenheit des hieſigen fetten
Bodens, wir wollen nicht ſagen eine Verſtopfung,
ſondern eine Anhäufung der Rüben in dem Aus
werfer ein, was zur Folge hatte, daß die gehobenen
Rüben nicht in die von dem Heber gebildete Furche,

ſondern zu beiden Seiten derſelben zu liegen kamen
und dadurch nothwendiger Weiſe von den Rädern
des Hebers bei Bearbeitung der nächſten Reihe zer
malmt bezw. beſchädigt wurden. (L. V.)

s Lützen, 22. Oct. Die hieſige älteſte muſikaliſche
Vereinigung, der Bürger-GeſangVerein, be
ging heute Abend im Schützenhauſe das 49.
Stiftungsfeſt durch Feſttafel, Muſikaufführung und
Ball. Die 50 jährige Jubelfeier ſoll in Verbindung
mit dem Sängerfeſte des Saale-Sänger-
bundes im nächſten Sommer hier beſonders feſtlich
begangen werden. Der Landwirth Herrler in
Großgörſchen wird ſeit 14 Tagen vermißt. Ueber
den Verbleib deſſelben fehlt bisher jedwede Spur.

8 Schkeuditz 23. Oct. Unſer langjähriger
Mitbürger, Herr Thierarzt C. Rittmeiſter, der
ſeit ca. 40 Jahren hier anſäſſig iſt und vor 5
Jahren ſein 50 jähriges Jubiläum als Thierarzt
beging, feiert heute, Mittwoch den 23. October das
Feſt der goldenen Hochzeit.

s Burgſcheidungen, 20. Oct. Eine große
Seltenheit befindet ſich im Schloßgarten zu
Burgſcheidungen. Zwei Melonenkürbispflanzen tragen
zuſammen nicht weniger als 20 ſehr gut entwickelte,
große Kürbiſſe im Gewicht von 17 bis 103 Pfund.
Das Geſammtgewicht derſelben beträgt 20 Centner
und 78 Pfund.

8 Jn der Nacht vom 14. zum 15. d. M. haben
Diebe dem Landwirth Thränhardt im benach
barten Dorfe Zſcherben mittelſt Einbruchs
einen Beſuch abgeſtattet und gelegentlich deſſelben
eine Hoſe mit ca. 4 Mk. Geld, eine Uhr, 2 Schock
Eier, einen Topf mit Pflaumenmus, 6 Gänſe und
mehrere Hühner geſtohlen. Bis jetzt fehlt leider
noch jeder Anhalt, der zur Ermittelung der dreiſten
Spitzbuben führen könnte.

(Aus vergangener Zeit.) Am 24. Oetober 1870
morgens 9 Uhr wurde auf den Wällen und auf dem
impoſanten alten Münſterthurme Schlettſtadts die weiße
Fahne aufgezogen und noch am ſelben Tage erfolgte die
Kapitulation der Feſtung und die Beſetzung derſelben durch
deutſche Truppen. Die Belagerung war von der 4.
preußiſchen Reſerve Diviſion unter General Major von
Schmeling ausgeführt worden Gouverneur von Schlettſtadt
war Graf Reinach. Sowohl die BelagerungsBatterie, als
auch die Feſtungsgeſchütze waren ſtark in Thätigkeit geweſen,
erſtere unter thunlichſter Schonung der nicht zum Feſtungs
Rayon gehörigen Baulichkeiten. Während noch über die
Einzelheiten der Kapitulation verhandelt wurde, erbat ſich
der Gouverneur preußiſche Truppen, die auch bereits um
drei Uhr nachmittags erſchienen, um zu verhindern, daß die
größtentheils betrunkene Beſatzung im Verein mit dem
Pöbel weiter die Magazine plündern und Häuſer in Brand
ſtecke, ja ſogar Feuer an die Pulvermagazine lege. Es
kamen durch die Kapitulation in Kriegsgefangenſchaft 100
Offiziere und 2000 Mann, erbeutet wurden 120 Geſchütze
und viele Vorräthe. Die Einnahme Schlettſtadts war für
die direkte Verbindung mit Straßburg wichtig.

Vermiſchtes.
(Das deutſche Panzerſchiff „Württemberg“)

iſt im Kleinen Belt bei Steenrve auf Untiefe feſtgekommen.
Die Werft Kiel ſandte Prähme und Schlepper. Baldiges
Freikommen des Schiffes iſt zu erwarten. Der Panzer hat
erhebliche Beſchädigungen erlitten. Der Doppelboden iſt
voll Waſſer gelaufen.

(Die Kaiſer Friedrich-Gedächtnißkirche),
welche am Montag Vormittag im Thiergarten zu Berlin
eingeweiht iſt, hat 520 000 Mk. gekoſtet, wovon 170000 Mk.
auf den inneren Ausbau entfallen. Die Baukoſten der
Kaiſer WilhelmGedächtnißkirche betragen mehr als drei
Millionen, davon 900000 Mk. für die innere Ausſtattung
Trotzdem übertrifft die innere Ausſtattung der Kaiſer
FriedrichGedächtnißkirche an Schönheit alle anderen Kirchen
Berlins. Die Grundform der Kirche bildet ein lateiniſches
Kreuz mit kurzen Armen. Der gegen Süden gerichtete
Chorraum iſt nicht polygonal, ſondern gerade geſchloſſen.
Dem Altar gegenüber befindet ſich eine ſehr geräumige
Orgelempore. Der Thurm iſt in dem durch QAuerſchiff und
Langſchiff gebildeten Winkel errichtet worden. Der Kanzel
gegenüber, zur anderen Seite des Altars, befindet ſich eine
kleine auf fünf Plätze berechnete Hofloge mit beſonderem
Eingang. Die Nebenräume beſtehen aus einer großen
Sakriſtei und zwei Confirmandenſälen. Die Architektur zeigt
frühgothiſche Formen, nicht in ſtreng hiſtoriſcher, ſondern
in etwas freierer Auffaſſung. Sämmtliche Architekturtheile
des Aeußeren ſind in Tuffſtein oder Sandſtein hergeſtellt.
Einen hervorragenden Schmuck hat der Jnnenraum durch
den mit Moſaik bekleideten ſich gegen das Kirchenſchiff
öffnenden Triumphbogen erhalten und von beſonderer
Schönheit ſind die zumeiſt in England gefertigten Glas-
fenſter. Der figürliche Schmuck des Altars iſt reich, die
Tiſchlerarbeit der Beſtuhlung und der Thüren ſchön und
auf gleicher künſtleriſcher Höhen ſtehen Kunſtſchmiedearbeiten,
namentlich die große Krone des Hauptgewölbes.

(Die Aufſtellung der Berolina) auf dem
Alexanderplatz in Berlin wird mit allen Kräften betrieben.
Augenblicklich iſt man bei der Zuſammenſetzung des mächtigen
Sockels. Als Material dafür iſt Waneviker (norwegiſcher)
Granit gewählt worden, der eine dunkelrothe, blaugeſprenkelte
Farbe hat. Die Stücke ſind in Stettin bearbeitet und leicht
anpolirt. Der Sockel hat ein Gewicht von 150 Centnern
und erhält eine Höhe von 7 Metern. Für die Stirnſeite
iſt die Jnſchrift „Berolina“ in Ausſicht genommen. Die
Granitplatten auf den drei anderen Seiten ſind ſo ein
gerichtet, daß ſie ſpäter Reliefs aufnehmen können. Die
Figur der von Hundrieſer geſchaffenen Berolina iſt bekanntlich
in Kupfer getrieben.

Eine kaltgeſtellte Einbrecherbande.) Wegen
zahlreich verübter Einbrüche, wegen Widerſtandes und
Führung eines falſchen Names wurde in Darmſtadt der
Einbrecher Pütz zu insgeſammt 29 Jahren Zuchthaus
verurtheilt. Seine Mitſchuldigen erhielten: Zimmer
mann 5 Jahre 9 Monate, Hock 4 Jahre 9 Monate,

Katharina Frohnhöfer 1 Jahr 5 Monate, ihr Vater
2 Jahre, die Ehefrau Brandſchmidt 1 Jahr Zuchthaus.
Die Ehefrauen Frohnhöfer und Zimmerman sen. wurden
freigeſprochen.

(Eiſenbahnunfall.) Auf dem Bahnhofe Mont
Parnaſſe in Paris ereignete ſich am 22. d. ein ſchwerer
Unfall. Ein von Granville kommender Zug fuhr in voller
Schnelligkeit in den Bahnhof ein, da der Maſchiniſt nicht
mehr Herr über die Bremſe war. Der Zug zertrümmerte
die Facadenmauer des Bahnhofes, welche aus einer Höhe
von etwa 10 m auf den Mont Parnaſſe Platz herunter
ſtürzte. Auch die Lokomotive und der Tender ſtürzten auf
den Platz herab. Hierdurch wurde eine Zeitungsverkäuferin
getödtet; das Zugperſonal und die Reiſenden blieben
unbeſchädigt.

(Jnfolge eines furchtbaren Wolkenbruches)
iſt Philippopel und die ganze dortige Gegend weit
überſchwemmt. Der Eiſenbahnverkehr iſt unterbrochen, der
Schaden iſt enorm.

Wo ſtecken unſere Kriegsſchiffe?) Der
Führer des Loggers „Jacob“ der Fiſcherei-Actiengeſellſchaft
„Neptun“, Kapitän de Coningt berichtet, daß am r
ungefähr um Mitternacht die ſämmtlichen ausgeworfenen 7
Netze durch einen engliſchen Dampfer abgeſchnitten worden
ſind. Die Bemühungen, Nummer und Heimathshafen des
Engländers, der zum Schadenerſatz verpflichtet war, feſt
zuſtellen, waren erfolglos, da der Dampfer ſofort ſeine
Laternen abnahm. Von den Netzen, die einen bedeutenden
Werth haben, ſind 20 mit ihrem Jnhalt (Heringe) verloren
gegangen. Die Rückſichtsloſigkeiten der engliſchen Seeleute
in der Nordſee nehmen derartig überhand, daß nachgerade
ſeitens Deutſchlands energiſche Schritte gegen dieſe Ueber
griffe gethan werden ſollten.

Ein ſchreckliches Drama) ſpielte ſich dieſer
Tage in Weisweil bei Sch lettſtadt im Elſaß ab. Bei
einent dortigen Bürger ſtand ein etwa 20 Jahre altes
Mädchen im Dienſt. Ein im ſelben Alter ſtehender
idiotenhafter Sohn des Hauſes wurde von ſeinen Bekannten
öfters zum Beſten gehalten, indem ſie ihn als den Geliebten
des Mädchen bezeichneten. Der junge Mann war darüber
jedesmal ſehr erboſt, doch gab er nie zu Befürchtungen
Anlaß, daß dem Mädchen durch ihn ein Leid geſchehen
könne. Die Sache nahm aber endlich doch einen tieftraurigen
Ausgang. Als der junge Menſch vor einigen Tagen mit
dem Mädchen ins Feld geſchickt wurde, um Kartoffeln aus
zugraben, reifte in ihm ein furchtbarer Entſchluß. Während
das Mädchen ſich in ſeiner Nähe mit Kartoffelaushacken
beſchäftigte, trat er plötzlich auf die Ahnungsloſe zu und
ſpaltete ihr mit ſeinem Karſt den Kopf, ſo daß der Tod
ſofort eintrat. Kurz beſonnen ſchleppte er den Leichnam
des Mädchen in den in nächſter Nähe vorbeifließenden
Altrhein und ſprang hierauf ſelbſt ins Waſſer. Einige in
der Nähe arbeitende Leute eilten herbei und konnten den
dem Tode nahen Mörder noch reichzeitig dem Waſſer ent
reißen. Die Gendarmerie brachte ihn alsbald in ſicheren
Gewahrſam.

(Der Mülhauſer Mord) giebt der Polizei noch
immer zu Hausſuchungen bei Sozialdemokraten Anlaß
Sie wurden vorgenommen in der Privatwohnung des
Redacteurs Jean Martin, der die Correſpondenzen für die
unterdrückte elſa ß- lothr. Ausgabe des Offenburger „Volks
freund“ beſorgte; in deſſen Correſpondenzbureau ſelber und
in der Wohnung des ſozialdemokratiſchen Reichstagsab.
Bueb. Wie die Polizeibeamten erklärten, ſollten ſie Schrift
ſtücke, die auf die Schwartzſche Mordaffäre Bezug nehmen,
an den drei Orten beſchlagnahmen. Dieſe Hausſuchungen
laſſen ſich nur aus dem polizeilichen Eifer erklären, die
kaiſerliche Deutung des berüchtigten Attentats gegen
Schwartz unterſtützen zu wollen. Es wurde aber nirgends
etwas Verdächtiges vorgefunden.

(Ueber ein Eiſenbahnunglück) in Köln wird
mitgetheilt: Am Sonntag Abend 11 Uhr 43 Min. über
fuhr der Güterzug im Bahnhof öſtlich in der Richtung
nach Elberfeld das auf Halt ſtehende Ausfahrt Signak,
gerieth in ein Nebengleis und überfuhr den Prellbock
daſelbſt. Maſchine und Tender ſtürzten die Dammböſchung
herunter und ſperrten für einige Stunden das am
Böſchungsfuße liegende Hauptgleis der Strecke Ohligs
Hilder. Der Lokomotivführer Berger aus Deutzerfeld iſt
todt, das übrige Perſonal unverletzt. Maſchine und
Tender ſind erheblich beſchädigt.

(Zu dem ſchrecklichen Brandunglück in
Sajonczek) bei Skurz wird noch Folgendes berichtet
Das niedergebrannte Haus war von drei Familien Namens
Schäfer und Kieper bewohnt. Die erwachſenen Mitglieder
dieſer Familien befanden ſich auf Außenarbeit ſeit Monaten
in Pommern. Jhre fünf zehn Kinder waren unter
Obhut einer alten Großmutter zurückgeblieben. Das Feuer
brach Sonnabend nachts aus, als Alle im tiefſten Schlaf
lagen. Als die alte Frau erwachte, ſtand bereits alles in
Flammen. Sie vermochte nur fünf Kinder und ſich zu
retten. Zwei Kinder erlitten ſchwere Brandwunden. Von
den verbrannten zehn Leichen wurden nur geringe
Ueberreſte unter den Trümmern des niedergebrannten
Hauſes gefunden. Der Schmerz der betroffenen Eltern,
welche auf telegraphiſche Benachrichtigung fofort herbeigeeilt
ſind, iſt grenzenlos.

Eine bisher nicht aufgeklärte Erſcheinung)
wird aus Boſton gemeldet: „Die Electriker ſind völlig
ſtutzig, weil es plötzlich nicht gelingt, eine telegraphiſche
Depeſche durch den 4 engliſche Meilen langen Honſaac
Tunnel in Maſſachuſetts zu ſchicken. Man hat alle
möglichen Arten Drähte angewandt, ſogar ein Oceankabel.
Alles vergeblich! Wie geſagt, die Electriker wiſſen die
Sache nicht zu erklären. Jn Folge deſſen ſind die
Telegraphendrähte um den Berg herum gelegt worden.
Man hat den Berg auf alle Weiſe unterſucht, magnetiſche
Hemmungen aber nicht entdecken können.“

(Aus Liebesgram.) Eine erſchütternde Scene
ſpielte ſich auf der Bahnſtrecke bei Hochzoll ein Stunde
von Augsburg ab. Als um 5 Uhr der Jngolftädter
Zug heranbrauſte, warf ſich plötzlich eine feingekleidete junge
Frauensperſon auf die Schienen. Den auf der Station
befindlichen Leuten gelang es, durch Schreien und Winken
den Zugführer zu veranlaſſen, den Zug zum Stehen zu
bringen. Man wollte hierauf das Mädchen, die bildhübſche
21 jährige Joſefa Pleſch von Augsburg, fortbringen. Das
Mädchen raffte ſich jedoch, als es ſeinen Plan, ſich vom
Zuge überfahren zu laſſen, vereitelt ſah, mit Blitzesſchnelle
auf und ſprang von der Eiſenbahnbrücke, auf der ſich das
Drama abſpielte, in den darunter befindlichen Lech hinab.
Mit einem Aufſchrei verſank ſie. Eine kleine Strecke weiter
unterhalb wurde ſie ans Land geſchwemmt. Sofort angeſtellte
Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos. Jn der Taſche
der Unglücklichen fand man einen Brief, in welchem ſie als
Urſache ihrer That ein Liebesverhältniß bezeichnet.
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